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Deutſches Reich.
Wie jetzt bekannt wird, wird der Kaiſer ſeinen Bruder,

u nen Heinrich, auf dem Panzerkreuzer „Deutſch-
nd bis Rendsburg begleiten. Neuerer Beſtimmung zufolge
den S. M. SS. „Deutſchland“ und „Gefion“ erſt am
donnerstag, unter Benutzung des Kaiſer WilhelmKanals, nach
igſien auslaufen. Zum Abſchiedsbeſuche bei dem Prinzen
zinrich iſt auch Prinz Max von Baden in Kiel eingetroffen.
der kommandirende Admiral v. Knorr wird heute Nachmittag

daſelbſt erwartet.

Die bereits angekündigte Tafel bei dem Reichskanzler
Fürſten Hohenlohe am heutigen 14. Dezember findet, wie die „Nordd.
g. Ztg.“ mittheilt, zu Ehren des aus dem Reichsdienſt geſchiedenen

Etaatsminiſters v. Voetticher ſtatt.

Dem zum Geſandten in Bern beſtimmten bisherigen Unter
ſaatsſekretär Freiherrn von Rotenhan iſt der Kronenorden I. Klaſſe
peclichen worden.

Der Landeseiſenbahnrath ſetzte ſeine Verhandlungen a
Sonnabend fort und erledigte den Reſt der vom Tage vorher übrig
edliebenen Tagesordnung. Der Unterſtaatsſekretär bezeichnete dieMiuheilung, daß die preußiſche Staatsbahn Verwaltung eine Re

orn der Perſonentarife plane, als irrig. Es ſei nur
angeregt, eine Perſonentarif-Reform anzubahnen, ſodaß die Tarife
fürdas ganze Reich möglichſt einheitlich ſich geſtalten.

Die franzöſiſche Regierung wird, wie verlautet, ihrer
enſchiedenen Mißbilligung des Artikels des „Jntranſigeant“
n der Dreyfus-Affaire auch durch den Botſchafter in
Ferlin Ausdruck geben laſſen.

Die „Nordd. Allg. g. giebt die Hauptſtellen eines
Artikels des franzöſiſchen Blattes „Journal des Debats“
wieder, der in längeren Ausführungen ſich zu einer freundlich
anerkennenden Beurtheilung unſerer oſtaſiatiſchen Politit
hekennt und ſchließt:

Es iſt dankbar anzuerkennen, daß das angeſehene Pariſer
Blatt einen ſo ruhigen, realpolitiſchen Standpunkt einnimmt. Jm
fernen Oſten iſt Platz für alle europäiſchen Mächte, welche die
Aufgabe in einer nicht mehr fernen Zukunft darin erblicken, die
Errungenſchaften unſerer Kultur gemeinſam dort zu vertreten.

In der geſtrigen Sitzung der zweiten badiſchen Kammer ſlellte
Abgeordneter Hug Namens der Budgetkommiſſion an die Regierung

ob die Gerüchte, welche eine Gefährdung der Selbſt
ſtändigkeit Badens auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens in ſich
ſchleßen, begründet ſind. iniſter v. Brauer erwiderte, daß mit
Preußen wegen Uebernahme der MainNeckarbahn Verhandiungen
vicht ſtattgefunden hätten. Ebenſowenig hätten Verhandlungen ſtatt
zefunden betreffend die badiſchen Bahnen. Die großberzogliche
Regierung habe nicht die Abſicht, die Selbſtändigkeit der badiſchen
Staatsbahnen in irgendwelcher Form aufzugeben.

Die Taufe des Kreuzers II. Klaſſe II. wird auf Aller-
böchſten Befehl der Viz:admiral à Ja suite des Seeoffizierkorps
Hollmann in Danzig vollziehen.

Seitens der Sozialdemokratie iſt früher häufiger über die lange
Arbeitszeit der Arbeiter auf den Kaiſerlichen Werften geklagt
worden. Nach der jetzt. dem Reichstage von der Marineverwaltung
zugegangenen Nachweiſung ſtellt ſich heraus, daß von 13 580 auf den
Werftenthätigen Arbeitern 13 516 in Tagesſchicht und von dieſen wiederum
13387 mehr als 9 bis 10 Stunden beſchäftigt ſind. Der Reſt ſtellt die
Feuerwache, ſonſtige Werft- und Schleuſenwärter dar, bei denen eine
längere Arbeitszeit natürlich iſt. Ueberſtunden werden, wie von der
Marineverwaltung feſtgeſtellt iſt, grundſätzich möglichſt vermieden.
Darnach erweiſt ſich auch die ſozialdemokratiſche
Geſchichte von der langen Arbeitszeit auf den
Kaiſerlichen Werften als Märchen.

Laut telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando
der Marine beabſichtigen S. M. S. „Charlotte“, Kommandant
Kapitän zur See Thiele, und S. M. S. „Stein“, Kommandant
Kapitän zur See Oelrichs, am 14. Dezember Port-au-Priuce
zu verlaſſen, und wird erſteres nach San Domingo und
letzteres nach Havannah in See gehen. Nach einem New
Yerker Telegramm aus PortauPrince ſtattete übrigens der
deutſche Schiffskommandant Kapitän zur See Thiele dem
denten von Haiti General Sam einen Beſuch ab. Mehrere

edakteure, die das Verhalten der Regierung einer Kritik unter
zogen hatten, wurden verhaftet.

Parlamentariſches.
Die Berathung der Militärſtrafprozeßzreform im Reichs

tage wird erſt am Mittwoch beginnen können. Man nimmt
an, daß der Reichstag nach der erſten Leſung dieſer Vorlage
am nächſten Freitag in die Ferien gehen wird.

Deutſcher Reichstag.
9. Sitzung vom 13. Dezember 1897.

Am Tiſche des Bundesraths Fürſt zu Hohenlohe, Graf Poſa-
dowsky, v. Thielmann, v. Goßler, Tirpitz, Brefeld, v. Bülow.

Die erſte Berathung des Reichshaushalts für das Rech
nungsjahr 1898 wird fortgeſetzt.

Staatsſekr. Graf Poſadowsky: Der Abg. Bebel hat ſich von
ſeinem Gegenſtande ſo ſortreißen laſſen, daß es für die verbündeten
Regierungen ſchwer ſein wird, alle ſeine Ausführungen zu beleuchten.

ch will aber auf die Hauptpunkte eingehen. Herr Bebel hat es ſo
dargeſtellt, als ob alle Ausgaben des Reiches lediglich den Kapitaliſten
zu Gute kommen, während alle Laſten die unteren Volksllaſſen treffen.
Man muß allerdings in der Belaſtung der indirekten Steuern ſehr vor
Fchtig ſein; aber im Deutſchen Reiche ſind die Preiſe der nothwendigen
Lebensmittel fortwährend geſunken. Armee und Marine ſind nicht
bloß zum Schutz des Reiches da. Hat denn der Arbeiter kein
utſches Vaterland Wenn die Arbeiterklaſſen ganz außerhalb des
a ſtänden, dann müßten wir die Arbeiter von der allgemeinen

ehrpflicht befreien, wie ſie von der a peineg Steuerpflicht befreit
nd „dann könnte aber auch das allgemeine Wahlrecht

Jidt beſtehen bleiben; wenn ein Krieg in unſere Ver
hältniſſe ſiörend eingriffe, wovon (oliten die Arbeiter leben

Halle a. S., Dienstag 14. Dezember 1897. Hertlirer Buregu:
Berlin W. Barnvurgerſtraffes

Herr Bebel meinte, daß die Sozialdemokraten in den Landtagen
auch für Meliorationen, Kanäle, Eiſenbahnen u. ſ. w. eintreten
würden. Jch bedaure, daß er ſein Wort hier nicht zur That machen
kann. Aber was nützen alle dieſe Dinge, wenn die Landwirthſchaft
kein rentables Gewerbe mehr iſt. Es iſt allerdings möglich, daß
ein Rückgang eintritt in den wirthſchaftlichen Verbältniſſen. Dann
fehlt es den Arbeitern, die jetzt in den Städten zuſammen
gedrängt ſind, an Beſchäftigung, Was nützt es, wenn die Arbeiter
aus dem Oſten nach dem Weſten gehen Dadurch wird die Be
ſchäftigung ausländiſcher Arbeiter im Oſten defördert. Man ſagt,
die Landwirthſchaft ſolle ihren Arbeitern höhere Löhne geben dazu
müßte ſie aber ſelbſt lohnend un Herr Richter hat mich als Hoch-
ſchutzzöllner bezeichnet. Jch nehme an, daß Herr Richter auch Schutz
zöllner iſt, denn er würde ſchwerlich jetzt den unbedingten Frelhandeleinführen. Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß ſich die diegierung
vorbereitet auf den neuen Abſchluß der Handelsverträge zu Gunſten
der deutſchen Jntereſſen. (Sehr richtig rechts.) Die Technik, die
Herr Bebel gegen die Flottenvorlage angeführt hatte, wird
allerdings nie ruhen und ſtetig fortſchreiten. Daß Deutſchland
zum Schutze ſeines Handels einer Flotte bedarf, hat er
ſelbſt nicht geleugnet. Warum hat denn Herr Bebel den Ausbau
der Flotte bisher ſtets abgelehnt? Wenn die deutſchen Exportbe
ziehungen ſo eingeſchränkt würden, wie Herr Bebel meint, dann
würden wir ein iſolirter Staat werden und brauchten keine Handels
vertkräge abzuſchließen. Herr Bebel hat in Ausſicht geſtellt, den
Reichstag zu einer Reviſionsinſtanz für die Verwaltung der Einzel
ſtaaten zu machen. Jch hoffe, daß die Mehrheit des Reichstages eine
ſolche Verwechſelung zwiſchen Landtagen und Reichstag nicht zulaſſen
wird. Widerſpruch links.) Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß
Regierungsakte Preußens r nicht zu verhandeln ſind. Herr Bebel
hat es ſo dargeſtellt, als ob die Schulen in Preußen ſchlecht behandelt
ſind. Dem gegenüber weiſe ich nur auf das Anwachſen des Etats
des Kultus hin, der für 1898 mit 136 Millionen abſchließen wird.
Trotz der Defizitjahre ſind die Schulausgaben ſeit 1890 um 35 Mill.
geſtiegen auch die Ausgaben für das gewerbliche Unterrichtsweſen
haben erheblich zugenommen. Für die Ueberſchwemmten
ſindkaus Privatmitteln 2, aus ſtaatlichen Mitteln ebenfalls
2 Mill. Mk. ausgegeben worden. Vei der Unterſtützung von Noth-
leidenden zu weit gehen, iſt außerordentlich gefährlich, weil dadurch
die Begehrlichkeit erweckt wird. Dem preußiſchen Landtage wird auch
bei ſeinem Zuſammentreten eine Vorlage gemacht werden zur Aus
gleichung der durch die Ueberſchwemmun J Schädi
gungen. Daß die Arbeiter keine Verückſichtigung finden, behauptet
Herr Bebel in der Volksvertretung eines Staates, welcher in einer
Weiſe für die Arbeiter geforgt hat wie kein Staat der Welt. (Sehr
richtig rechts.) Ich halte es nicht für geſchmackvoll, Jemanden, dem
man nicht aus Edelmuth, ſondern der Pflicht folgend Wohlthaten
erwieſen hat, ſtändig darauf hinzuweiſen. Für die Arbeiter wird
täglich rund eine Million Mark verwendet für Unfallverſicherungen
uſw. Deutſchland iſt ein reicheres Land geworden, und je mehr der
Reichthum ſteigt, deſto mehr haben die beſitzenden Klaſſen die
Verpflichtung, von ihrem Reichthum abzugeben an die Armen. Die
beſitzenden Klaſſen haben auch nichts dagegen einzuwenden, daß
die Arbeiter von allen direkten Steuern befreit ſind. Daß die
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik nur zum Schein zuſammenberufen
wurde, iſt nicht wahr. Sie hat 1894 dreimal, 1895 zweimal, 1896
viermal, 1897 dreimal getagt. Sie hat ſich auch zuletzt mit der
Frage der gewerblichen Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder befaßt.
Aber ſozial politiſche Maßregeln haben ihre Grenzen, denn wir
können nicht alle Gewerbszweige reglementiren. Ein zuviel Regieren

fällt dem deutſchen Volke ſchließlich auf die Nerven. Es können
nicht alle Kontrolinſtanzen geſchaffen werden, welche nöthig ſind.
Deshalb ſollte man nicht Anordnungen treffen, deren Durchführung
man nicht kontroliren kann. Die durchführbaren ſoll man aber
ſtrengſtens durchführen. Deshalb habe ich den Wunſch, daß in den
Einzelſtaaten mehr als bisher. Gewerbeinſpektoren angeſtellt werden.
Herr Bebel bedauert, daß die Verſicherungsgeſetze nicht wieder vor
gelegt ſind, während Herr Rickert in der vorigen Seſſion um Schon
zeit bat. Durch die Häufigkeit der Geſetzesänderungen wird die Ver
waltung geſtört. Die Betheiligung des öffentlichen Intereſſes an den
parlamentariſchen Verhandlungen beginnt nachzulaſſen. Es werden
neue Geſetze in das Reichsgeſetzblatt e aber bekannt
werden ſie nicht. Wenn wir bei der Konfektionsverordnung die
Arbeiter in die Hausinduſtrie getrieben haben, ſo folgt daraus nur,
daß man mit ſolchen Verordnungen vorſichtig ſein muß. Denn wir
können doch nicht die Hauswirthe verpflichten, die Familienwohnungen
d Dann wären wir beim Gefängnißſtaate angelangt.

ir ſollten uns beſchränken, hier im Reichstog nicht neue Geſetze zu
machen, ſondern die vorhandenen weiter auszubauen und in ihrem
Wirkungskreiſe auszudehnen. Man hat meines Erachtens bei der
Jnvalid tätsverſicherung den Fehler gemacht, eine große Organiſation
zu ſchaffen ohne nothwendigen lokalen Unterbau. Jch würde den
Ausbau nach dieſer Richtung hin für zweckmäßig halten, damit die
Verſicherungsanſtalten Fühlung mit der praktiſchen Welt bekommen,
So lange die Sozialdemokratie mit ſolchen politiſchen und wirthſchaft
lichen Phantasmen verknüpft iſt, kann man die Koalitionsrechte nicht
ausdehnen. Fch nehme an, daß Sie (die Sozialdemokraten) von Ihren
Phantasmen zurückkommen, und Sie ſind bereits zurückgekommen. L
Bebel hat ſelbſt erklärt, ohne Proſit raucht kein Schornſtein Das
kann ja auch gar nicht anders ſein. (Bewegung bei den Sozial
demokraten.) Daß wir den Arbeiterkoalitionen ſkeptiſch gegenüber
ſtehen, dazu trägt die Entwicklung in England bei. Sind die
Koalitionen in England doch dahin gekommen, daß ſie verlangen, die
Unternehmer ſollen keine arbeiterſparenden Maſchinen mehr an-
ſchaffen. Wir wollen nicht, datßz die Arbeiterkoalitionen lediglich
Streikvereine bilden. (Zuruf bei den Soz.: Das ſagt Reinhold
auch Es iſt mir die Verbreitung der Hülleſchen Schriften zum
Vorwurf gemacht worden. Ich konnte, als ich mein ungeheures
Reſſort übernahm, nicht überall Beſcheid wiſſen und mußte mich auf
meine Organe verlaſſen. Jch kannte die Hütlleſchen Schriften n'cht.
Den Vorſtehern der Krankenhäuſer mußteeine Prüfung vorbehalten bleiben.
Die Schriften ſtehen aber auf chriſtlichem, monarchiſchem und
ſittlichem Boden. iejenigen, welche die Verbreitung der
Schriften nicht wünſchen, verwechſeln die Arbeiter mit den
Sozialdemokraten. Es giebt noch ſehr viele Arbeiter, welche
ſittlich und monarchiſch gefinnt ſind und im Schatten der Kirche
an wollen. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Nach den

eftigen Angriffen auf Herrn Hülle muß ich annehmen, daß er eineſaheicher Gegner der Sozialdemokratie iſt. Das Schwein, das
Veh des kleinen Mannes, der von dem Erlös aus den Schweinen

en Steuern zahlt, muß geſchützt werden und wir denken gar nicht
ran, das Einfuhrverdot aufzuheben. Widerſpruch links.) Daß

Herr Bebel das Mittelalter loben würde, das Zeitalter der Zunft
und Bannrechte und der Frohnden, das habe ich nicht geglaudt.
Wir werden fortgeſetzt in Anerkennung der ſittlichen Aufgaben des
Staates uns ernſtlich bemühen, das Wohl der arbeitenden Klaſſen
zu fördern, ſoweit es ſich um die ſittliche und körperliche Geſundheit
der Arbeiter handelt. ir werden uns durch die ſozialdemokratiſchen
Theorien nicht bewegen laſſen, alle Erwerbszweige zu reglementiren,
ſo daß ſich vielleicht die Arbeiter darin wohl fühlen, wührend die
beſitzenden Klaſſen zu bewußten Gegnern des Staates werden. (Zu
ſtimmung rechts.)

Sächſiſcher Bevollmächtigter Graf Hohenthal weiſt verſchiedene
Angriffe Bebels gegen die ſächſiſche Regierung zurück. Er ſpricht
dabei den Dank Sachſens aus für die zielbewußte Hilfsaktion zu
Gunſten der dortigen Ueberſchweminten. Namentlich danke er auch
der Stadt Berlin für die von derſelben geſpendete Hilie. (Abg. Singer
Auf unſeren Antrag! Große Heiterkeit.) Sie ſehen daraus, Herr
Singer, daß wir das Gute auch nehmen, wenn es von Jhnen kommt!
(Heiterkeit.) Die ſächſiſche Regierung habe mit der Vorlage betr. Auf
hebung des Verbindungsverbots ihre Schuldigkeit gethan. Wenn in
der ſächſiſchen Kammer erſchwerende Bedingungen daran geknüpft
würden, ſo bedaure er das, könne es aber nicht ändern.

Abg. v. Dziembowsky-Pomian (Pole) beanſprucht für den
Reichstag das Recht zur Erörterung polniſcher Beſchwerden gegen die
preußiſche Regierung, geht ſodann auf die Rentengutsgeſetzgebung und
den Hakatiſtenverein ein, worauf ihn der Präſident v. Buol erſucht,
dieſe preußiſche Angelegenheit hier nicht verzuhringen. Redner
fommt dann auf die Marienwerder Gerichtsſprachenverfügung zurück,
erwähnt den Fall Grüttner und die Freiſprechung eines Redakteurs
eines deutſchen Blattes auf Grund ſeiner Zugebörigkeit zum Verein
zum Schutze des Deutſchthums in den Oſtmarken (S 193 R.-Str.
G.-B.). Weiter beſpricht er die Verſuche, die Anwendung der
polniſchen Sprache in Verſammlungen zu hindern, weiter das Verbot
des Spielens polniſcher Melodien ſeitens der Militärkapellen.
Den vermeintlichen Terrorismus des Hafkatiſtenvereins ſchildernd,
gedenkt Redner auch der Zwangsverſetzung des Oberlehrers Fricke,

bei der Landtagserſatzwahl in Dirſchau der Stimmabgabe
enthalten.

Staatsminiſter Brefeld kommt auf die Anſchuldigungen Bebels
gretn die Bergbehörden im SaarRevier zurück. Nach dem letzten

ortigen Streik ſeien nur 400 Arbeiter nicht wiederangeſtellt worden,
welche ſich bei den vorgekommenen Störungen und Unruben ganz
beſonders hervorgethan hätten. Und dieſe Anordnung ſeines Amfs-
vorgängers billige er durchaus und halte ſte aufrecht. Was für eine
wirthſchaftliche Desorganiſation auf allen Gebieten, die der Kohle
und des Eiſens bedürften, würde ſonſt eintreten! Redner nimmt
ſodann noch Anlaß, auch früheren, von ſozialdemokratiſcher Seite
gegen die preußiſche Bergverwaltung ausgeſprochenen Vorwürfen,
wegen zu nachläſſiger Beaufſichtigung der Sicherheitsmaßregeln, noch
nachträglich entſchieden entgegenzutreten.

Abg. Richter (freiſ. Vp.) Manche der Beſchwerden des Abg.
v. Dziembowoski ſind berechtigt. Auch wir haben uns zu beſchweren
über die Strafverſetzung des Oberlehrers Fricke, weil er nicht einem
Wir der letzten Vereinsgeſetzesvorlage ſeine Stimme geben wollte.

as ſei eine ſchwere Beeinträchtigung des Wahlrechts, gehört aber
weniger hierher, als in den preußiſchen Landtag. Ueber die Em-
pfehlung der Hülleſchen Schriften haben auch wir uns ſehr gewundert,
der Hülleſche Verlag iſt übrigens ein Theil der offiziöſen Preß-
wirthſchaft und den ſollen die Berufsgenoſſenſchaften,
gleichſam als ſtillen Reptilienfonds, unterſtützen Was
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung anlangt, ſo hätten Sie doch
das, worüber comwunis opinio beſtand entſprechend dem
vorjährigen Roeſickeſchen Antrage, hier wieder vorlegen können. Der
Herr Staatsſekretär will auch von einer Stärkung des Koalitions-
rechts der Arbeiter nichts wiſſen. Ja, ſollen denn die Arbeiter nur
auf Staatshilfe angewieſen ſein Wer wie Graf Poſadowsky den
Polizeiſtaat nicht will, der muß doch die Selbſthilfe zulaſſen, und
dazu gehört doch auch der Streik! Sich zu den Worten des Staats
ſekretärs über die Handelsverträge wendend, ſucht Redner nach
zuweiſen, die Frage der Getreidezölle ſei lediglich eine Frage der
Rente. Was die Ausgaben für Kulturzwecke anlange, ſo ſeien
doch noch zahlloſe Schulen überfüllt, und Jeder wiſſe doch,
wie der Juſtizminiſter das Geld für jede Reformausgabe, für
Neuanſtellungen c. dem Finanzminiſter mühſam abhandeln müſſe.
Und die Sparſamkeit im Eiſenbahnbetriebe, vielfach erfolge fie auf
Koſten der Sicherheit! Zu dem Etat übergehend, behauptet Redner
nochmals, wie ſchon neulich, um in Haiti Willen und Macht
zu bethätigen, hätten doch die vorhandenen Schiffe thatſächlich aus
gereicht. Was in China geſchehe, das können wir hier gar nicht
wiſſen, wir überſehen nicht, welche Stellung etwa Rußland und die
anderen Großmächte dazu einnehmen, wir können nicht einmal wiſſen,
ob nicht in China eine ganze Frage jetzt aufgerollt wird. Wir müſſen
uns alſo unſer Urtheil vorbehalten, bis uns nähere Erklärungen gegeben
werden. Weiter bemerkt Redner, der Reichstag ſei ja nicht einmal
Herr im eigenen Hauſe, wie aus der Art der Ausſchmückung des Hauſeserhelle. G habe noch kein Bild geſehen, welches dem eigentlichen

Zweck des Gebäudes entſpreche. Wenn der Herr Staatsſekretär be
üglich der Handelsverträge dem Abg. Bebel entgegengetreten ſe', ſohat. er doch auch, wenn auch vielleicht nicht ganz ſo ſchroff, dem Abg.

v. Leipziger entgegentreten ſollen, der doch Gegner der Handels-
verträge überhaupt ſei. Daß den Agrariern bisher viel zu viel nach
gegeben worden ſei, werde ja hinlänglich durch die Klagen des
Teltower landwirthſchaftlichen Vereins über die Ausſperrung der
holländiſchen Milchkübhe erwieſen. Daß die heutzutage im „Reichs-
anzeiger“ veröffentlichten Gekteidepreisnotirungen unzulänglich ſeien,
ſehen nachgerade die Landwirthe ſelber ein, ebenſo, daß eine normale
Grtreidepreisbewegung durch das Verbot des Teiminhaudels
nur erſchwert werde. Die Erhalturg der Getreidetranſi!läger liege,
wie ſich doch Herr v. Leipziger ſelber ſagen müßte, im Intereſſe
der Landwirthe, und die Zollkreditfrage werde von den Agrariern
viel zu ſehr aufgebauſcht. Was für eine Rolle ſpielten denn
anderthalb Pfennig pro Doppelcentner. Herr v. Leipziger meint,
dieſer Zollkredit ſei eine Liebesgabe. Ja, wenn Sie alle die anderen
Liebesgaben preisgeben wollen, dann machen wir noch gute Geſchäfte
(Heiterkeit). Nachdem ſogar Jhr Freund Balfour Sie im Stich

elaſſen hat, ſollten Sie ſich doch lieber ganz ruhig in die Büſche
chlagen. Bisher glaubte man, daß wer in cinen ſolchen wirth-

ſchaftlichen Ausſchuß berufen werde, wenigſtens, wenn er jetzt wegen
der Vorarbeiten zu den neuen Handelsverträgen eiuberufen iſt,
Kenntniß davon haben müßte. Aber nach den Erklärungen des
Grafen Poſadowsky ſollen die Berufenen Rückgrat haben Ja, um
dieſes zu haben, braucht man ja nicht einmal Menſch zu ſein. Wie
ſteht es denn eigentlich mit der Wiederanknüpfung des Vertrags



mit England, zu welcher dieſes ſich ja ſofort bereit erklärt hat Es
wäre doch Zeit, daß unſer Verkehr mit England wieder eine ſichere
Grundlage erlangte! Beſſer als eine Zolltarifauskunftsſtelle wäre
eine richterliche Inſtanz zur Entſcheidung von Zollſtreitſachen.
Weiter kommt Redner zu ſprechen auf das Poſadowskyſche Zucker
ſteuergeſetz und verurtheilt die Jdee des Reichseiſenbahnbaues in
Südweitafrika, eine Jdee, die um ſo befremdlicher ſei, als dort eine
Privatgeſellſchaft den Bau plante und alle Verträge ſchon fertig
waren, als auf einmal, im Juli, der neue Kolonialabtheilungsdirektor
eingriff. Was ſoll denn die Eiſenbahn aufſchließen in einem Lande,
wo kein Holz, kein Waſſer und auch ſonſt nichts iſt Bei dem neuen
Chef der Poſtverwaltung kann ich anerkennen, daß er ſich ſofort
beeilte, ſich durch eine Konferenz hoher Poſtbeamten über die
Reformbedürfniſſe zu unterrichten, aber eine ganze Reihe
von Reformen ſind doch ſchon ſpruchreif, und ſelbſt die Möglichkeit
einiger Einbußen könnte doch kein Hinderniß ſein, in einem Augen
blick, wo man uns ſo koloſſale Summen abfordert. Redner er
klärt ſich ſodann gegen die geplante Erweiterung des Poſtregals auf
Koſten beſtehender Privatgeſellſchaften und zum Nachtheil des
Publikums. Auf den Ausſpruch, daß wir im Zeichen des Verkehrs
leben, ſei jener Plan eine reine Jronie. Ebenſo zu verwerfen ſei
die Erhöhung der Repräſentationsgelder des Reichskanzlers. Die
Zuſage einer möglichſt ſparſamen und klaren Verwaltung ſeitens des
Staatsſekretärs ſei dankenswerth, denn bis jetzt habe jeder neue
Staatsſekretär neue Unklarheiten in die Verwaltung und die Etat-
aufſtellungen hineingebracht. Was die materielle Finanzlage betreffe,
ſo gereiche es ihm zur Genugthuung, daß Herr Fritzen die günſtigeAnſchauung des Staatsſekretärs nicht theile und über die et

lage womöglich noch ſchlechter denke, als er, Redner, ſelbſt. Die Ab-
geordneten Fritzen und Lieber hätten ja auch neue Steuern für durch
aus nicht ausgeſchloſſen gehalten. Wenn man an das Flottengeſetz
einen neuen Paragraphen anfügte über die Aufbringung der Koſten,
ſo würde das Geſetz ein ganz anderes Geſicht bekommen ſo z. B.,
wenn man hineinſchriebe: Die Koſten werden erbracht durch
100 prozentigen Zuſchlag zur Vermögensſteuer. Dann würden Viele,
die jetzt ſo für das Geſetz agitiren, ganz anders denken. Wie ſollen
denn die Koſten event. gedeckt werden Wollte man die Matri-
kularbeiträge erhöhen, ſo würde das einen ſchönen Sturm geben.
Der Herr Reichskanzier beſtreitet, dezüglich der Aufhebung des Ver-
bindungsverbots ein Verſprechen gegeben zu haben. Aber er hat von
ſeiner damaligen Erklärung vorgeſtern zwei Punkte zu zitiren vergeſſen.
Er erklärte namlich damals „Jch zweifle nicht daran, daß die Sache
in den Einzelſtagten geregelt werden wird“ und außerdem fügte
er hinzu „Unter allen Umſtänden wird die Aufhebung des Ver-
bindungsverbots ſo noch eher erfolgen, als wenn wir eine bezügliche
Beſtimmung in das bürgerliche Geſetzbuch aufnehmen.“ enn der
Reichskanzler heute die Sache ſchildern wollte, wie ſie liegt, ſo würde
er ſicher ſagen „Jch bin ein ſchwacher Mann, ich habe die Sachenicht durchſetzen können. Es hat mir auch bei der Militärſtrafprozeß

ordnung ſehr viel Mühe gekoſtet, ehe ich auch nur die beſcheidene
jetzige Vorlage habe durchzuſetzen vermocht. Wenn ich jetzt das Flotten-
zeſetz durchgebracht haben werde, dann habe ich meine Schuldigkeit gethan
und kann gehen dann werde ich froh ſein, mich auf meine Güter
zurlickziehen zu können.“ So würde der Herr Reichskanzler ſprechen,
wenn er hier offen reden wollte. Wir, meine Herren, erſehen jedenfalls aus alledem, daß für uns ein Vertrauen nicht angebracht iſt,
auch wenn uns feierliche Verſprechungen gemacht werden. Umſo
mehr müſſen wir alſo an dem beſcheidenen Maß von Rechten,
welches die Volksvertretung befſitzt, feſthalten und uns nichts davon
nehmen laſſen.

Unterſtaatsſekretär v. Richthofen vertheidigt die Jnangriff
nahme des Baues der Reichseiſenbahnen in Südweſtafrika. Der
Abgeordnete Richter würde anders urtheilen, wenn er das ganze
Material kennte. Die Bahn ſei nothwendig erſchienen im Intereſſe
der Abwehr der Rinderpeſt. Auch glaube er, daß die Bahn ſich ſo
gar wirthſchaftlich rentiren werde.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Jch möchte nur eine
ganz kurze Bemerkung machen Ich habe ſ. Z. allerdings die Hoffnung
ausgeſprochen, daß unter allen Umſtänden noch vor dem Jahre 1900,
d. h. vor Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches, die Aufhebung
des Verbindungsverkots in den Einzelſtaaten, und ſo auch in Preußen,
erfolgen werde. Ich habe dieſe Hoffnung auch heute noch, die
Hoffnung alſo, daß zwiſchen heute und 1900 eine Verſtändigung
darüber zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem preußiſchen
Landtage erfolgen wird.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) erklärt ſich für die Flottenvorlage
und namentlich auch für die Feſtlegung der Ausgaben, wie ſie dort
gefordert werden. Wie könne Bebel nur glauben, daß die Arbeiter
kein erhebliches Intereſſe an der Flottenfrage hätten So kraus auch
die ſelbſterworbene Bildung des Herrn Bebel in deſſen Kopfe ſich
geſtaltet haben mag, ſollte dieſer doch begreifen und aus der Ge
ſchichte gelernt haben, daß unter ſchweren Erſchütlerungen, Kriegen
und Revolutionen ſtets die Ardeiter am ſchwerſten gelitten haben und
wieder leiden würden unter einer unzureichenden unſeres
Vaterlandes. Wenn übrigens nur der zehnte Theil deſſen wahr iſt,
was in gewiſſen Broſchüren gegen die Vertreter der Sozialdemokratie be
hauptet wird, ſo dürfte die Zeit nicht fern ſein, wo auch
die Arbeiter es müde ſein werden, ſich von dieſen
Herren am Narrenſeil führen zu laſſen. In der Land
wirthſchaft herrſcht eine Strömung, die der Flottenvermehrung nicht
ſehr günſtig iſt. Das Vörſengeſetz hat unverkennbar eine günſtige
Wirkung für uns gehabt namentlich werden dadurch die dem Land
wirth ſo ungünſtigen Preisſchwankungen vermieden, und wir haben
eine ziemlich gleichmäßige Preisbewegung erzielt. In keinem Falle
wünſcht man im Lande die Wiederzula n des Börſenſpiels durch
den Terminhandel. Allgemein wird der Wunſch gehegt nach Auf
hebung der Zollkredite. Auffallend iſt der hohe Bankdiskont bei uns,
gegenüber dem niedrigen Diskont bei den ausländiſchen Banken. Das iſt
eine ganz gewaltige Belaſtung der deutſchen Induſtrie und derLandwirth
ſchaft, die ſchwerer drückt, als eine Milliardenanleihe. Wir werden eine
Reſolution einbringen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, wo
möglich noch in dieſer Seſſion dem Reichstag ein revidirtes
Bankgeſetz vorzulegen. Daß hohe Schutzzölle in der That der
Land wirthſchaft aufzuhelfen vermögen, ſehen wir in Frank
reich, wo die Zölle erheblich höher ſind, als bei uns, und die Land
wirthſchaft ſich langſam, aber merklich erholt. Redner geht dann
ausführlich auf die Währungsfrage ein. Der heutige Zuſtand
ſei unerträglich, der Vortheil aus der heutigen ungezügelten
Spekulation komme lediglich der Londoner City zu Gute. Jn
Frankreich und Nordamerika habe man die Wichtigkeit der
Währun gsfrage beſſer erkannt, als bei uns. öge die
Menſchheit nicht zu viel leiden, ehe man zu einer Ver
ſtändigung in dieſer Frage kommt. Gegenüber Richter behaupte
er, daß die ländliche Bevölkerung abnehme. In den öſtlichen
Provinzen führe die Entvölkerung dazu, polniſche und ſonſtige ſlaviſche
Arbeiter zu gewinnen, was ein Zurückweichen des deutſchen Elements
und eine Poloniſirung der deutſchen Oſtprovinzen zur Folge habe.
Von den nach den Städten kommenden ländlichen Arbeitern ſolle
man wenigſtens den Nachweis einer feſten Beſchäftigung verlangen.
Die Land wirthſchaft will Niemanden in den Schatten ſtellen, aberauch einen Antheil an dem Sonnenſchein haben, den ſie ſeit dem
Abgang des Fürſten Bismarck hat entdehren müſſen,

Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 1 Uhr: Fortſetzung
vorher: Internationale Verträge in dritter Leſung. Schluß der
Sitzung 6 Uhr.

M

Oeſterr ich-Ungarn.
Neue Unruhen in Prag. Bomben- Attentat.
Geſtern überfielen zwei ezechiſche Studenten in Prag einen Sicher

heitsbeamten und wollten dieſem ſeinen Revolver entreißen. Sie
wurden aber überwältigt und dem Strafgericht überwieſen, um vor
dem Standgericht abgeurtheilt zu werden.

Am 9. Dezember wurde, wie jetzt bekannt wird, während der
Abendvorſtellung im Königl. deutſchen Landestheater gegen Schluß
des drilten Aktes von Sicherheitsorganen an der der Univerſität
geoenüberliegenden Ausgangsthür eine aus einer Blechbüchſe be

ſtehende Bombe gefunden. Dieſelbe war an der Klinke der
Thür befeſtigt; am Boden befand ſich eine ſchmale ca. 1 Centi
meter lange Blechhülſe, durch welche die Lunte geführt war. Letztere
brannte zur Zeit der Auffindung und wurde von den Sicherheits
organen ausgelöſcht. Nach Ausſage von Sachverſtändigen war die
Bombe geeignet, im Fall der Exploſion bedeutenden Schaden
herbeizuführen. Das zahlreich im Theater anweſende Publikum
hatte von dem Vorfall keine Kenntniß. Selbſtverſtändlich wurden
ſofort die ſtrengſten Bewachungsmaßnahmen bei beiden deutſchen
Theatern eingeführt, ſo daß einer Wiederholung ähnlicher Vorfälle
vorgebeugt zu ſein ſcheint.

Jtalten.
Zur Kabinetsk-tſe.

dan iſt allgemein der Anſicht, daß der König ein Kabinet Vis
conti Venoſta mit Brin oder Sonnino mit Saraco berufen wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

W Ernrfurt, 13. Dezember. (Schlägerei.) Vecgangene
Nacht kam es gelegentlich einer Tanzbeluſtigung im Gaſthaus zum
Deutſchen Kaiſer“ zwiſchen Civil und Militär zu treitig-

keiten, die ſich auf der Straße fortſetzten. Der Jnfanteriſt
Balluch (9. Kompagnie 71. Jnf.Reg.) wurde hierbei durch Stock
ſchläge und einen in den Kopf ſchwer verletzt.
Die Unterſuchung iſt im Gange. Als einer der Thäter iſt der Ar
beiter Wenke bereits ermittelt.

Andreasberg, 13. Dezbr. n Vergangene
Nacht brannte das Wohnhaus der Kiſtenfabrik W. Köhler voll
ſtändig nieder.

T Gotha, 13. Dezember. (Die Generalverſammlung
des nationalen Landesvereins), der die Nauionalliberalen,
die Deutſchkonſervativen und den Bund der Landwirthe umfaßte,
führte leider die Auflöſung des Vereins herbei die neue Vorſtands-
wahl iſt mißlungen.

T Coburg, 13. Dezember. (Der Hofkavpell meiſter
Sein Nachfolger iſt KapellLangert) iſt zur Dispofition geſtellt.

meiſter Pohlig aus London
T Coburg, 13. Dezember. (Verſchütt et.) Jn der Thon-

grube der Fabrik „Klarawerk“ bei Eversdorf: wurden 3 Arbeiter
verſchüttet. Der Vorarbeiter De h ler war todt, die beiden
anderen ſchwer verwundet.

D Braunſchweig, 13. Dez. (Dem Regenten Prinzen
Albrecht und ſeiner Gemahlin) iſt heute Nachmittag bei
ihrer gewohnten Ausfahrt ein kleiner Un fall zugeſtoßen. Auf der
Fahrt begegnete dem prinzlichen Gefährt ein durchgehendes Fuhrwerk.
Als der Vorderreiter deshalb eine ſcharfe Seitenbiegung machte, brach
der Schwengel, ſo daß die Vorderpferde ausgeſpannt werden mußten.
Die Herrſchaften blieben unverſehrt.

Telegramme.
Prag, 14. Dezember. Heute Morgen attakirten ſich zwei

Studenten der Hochſchule. Die Beide wurden verhaftet.
Prag, 14. Dez. Die „Tagespoſt“ erzählt Heute Morgen

wurden gegen mehrere Reſerveoffiziere, die an dem Leichen-
begängniß von erſchoſſenen Arbeitern theilnahmen, ehrengericht-
liche Verhandlungen eingeleitet.

London, 14. Dezember. Eine Anzahl hervorragender
älterer Mitglieder der Univerſität Oxford hat in den Blättern
einen Proteſt gegen den endgiltigen Beſchluß der Arbeitgeber
im Maſchinenbaugewerbe veröffentlicht. Sie erklären, das
Ultimatum ſei durchaus eine Verleugnung der Legitimen.

Aus Nah und Fern.
Ju einem Anfall von Geiſtesſtörnung warf am Freitag in

Saarunion die in geſegneten Umſtänden befindliche Frau des Handels
manns Johle ihre drei Kinder, von denen das älteſte
10 Jahre alt iſt, in der Nähe der Stadt in die Saar. Sie nahm
ſich dann ſelbſt das Leben, indem ſie gleichfalls in den Fluß ſprang.
Säm mtliche vier Perſonen wurden als Leichen aus dem Waſſer ge
zogen. Das älteſte Kind machte einen Verſuch, ſich zu retten, indem
es landeinwärts davonlief, es wurde jedoch eingeholt und ebenfalls
in die Saar geworfen.

Von den auf der Grube Frankenholz verunglückten Ber g
leuten ſind drei weitere geſtorben, ſodaß die Geſammtzahl der
Opfer jetzt 48 beträgt. Jn ärztlicher Behandlung befinden ſich noch
11 Schwerverletzte.

Der zehnjährige Schiller Jean Antérien in Nimes wurde
ſeit dem 1. Dezember vermißt. Nach Angabe eines Mitſchülers war
er auf dem Heimwege aus der Schule Nachmittags gegen 6 Uhr
von drei ſchlecht gekleideten Perſonen überfallen und entführt worden.
Am 8. Dezember wurde die Leiche unter einem Waſſerdurchlaß der

nach Uzès gefunden. Es liegt ein Mord nach Vacherſcher
vor.
Feuer an Bord. Während der letzten Ausreiſe des Reichs-

poſtdampfers „Sachſen“ brach zwiſchen Colombo und Singapore
Feuer an Bord aus. Man kann ſich nun die Aufregung unter den
mehr als 200 Kajütsfahrgäſten denken, als ſie das Feuerzeichen vernahmen. Gleichwohl eiſland keine Panik, weil das kaltblütige Auf

treten des Kapitäns und ſeiner Offiziere ſehr beruhigend wirkte. Als
man Morgens 8 Uhr die Vorluke geöffnet hatte, wurden die Flammen
ſichtbar, denen man ſofort große Mengen Waſſers entgegenſandte.
S verbreitete ſich unter den Fahrgäſten das Gerücht, in einem
Nachbarraum befände ſich Schießpulver und ſonſtiges Kriegsmaterial.

Der Kapitän gab jedoch alsbald die beruhigende Erklärung ab, es
wären nur leere Granaten, die er überdies über Bord zu werfen ver
ſprach, wenn die Gefahr wachſen ſollte. Um 1 Uhr Morgens war
man aber glücklicherweiſe des Feuers Herr geworden. Die Ladung
im Vorraum hatte natürlich ſehr durch Feuer und Waſſer gelitten.
Ueber die Entſtehung des Brandes war keine ſichere Auskunft zu erlan x Kuige Kiſten mit Anilinfarben ſollen ſich von fabſt ent

zün aden.

Heer und Marine.
Der kommandirende General des Gardekorps, v. Wiuter

feldt, iſt unter Belaſſung in dem Verhältniſſe als Generaladjutant
ur Dispoſition Akre und der Generallieutenant Bock vono ack unter Beförderung zum General der Kavallerie zum

P wandi renden General des Gardekorps ernannt
worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Verlin, 13. Dez. Zu Ehren des 70. e des

ſagt Karl Frenzel fand geſtern im Kaiſerhofe ein VBankett
att, an welchem der Kultusminiſter D. Dr. Boſſe, der Bundes

rathsbevollmächtigte von SachſenWeimar Freiherr von Heerwart,
S Schönaich Carolath, Ernſt von Wildenbruch, Spielhagen,

udermann, Felix Dahn, kurzum die Spitzen der literariſchen,
künſtleriſchen und publiziſtiſchen Welt theilnahmen. Die Reihe der
Tiſchreden eröffnete der Chefredakteur Köbner mit einer Rede auf
Se. Majeſtät den Kaiſer. Die Feſtrede auf Karl Frenzel hielt Spiel
hagen. Frenzel dankte gerührt in längerer Rede und leerte ſein Glas

das Wohl der deutſchen Preſſe. Ernſt von Wildenbruch ſprach auf
die aweſenden offiziellen Perſönlichkeiten, den Kultusminiſter Boſſe und
Frhrn. von Heerwart. Sodann erhob ſich der Kultusminiſter und toaſtete
auf das freie Schriftſtellerthum. Hierauf ergriff noch der Bundes
rathsBevollmächtigte von Sachſen Weimar das Wort, um an

Weimars Traditionen und an die Beziehungen ſeines von ihm
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Berlin, 13. Dezember. Der Präſident des
gerichts II, Rudolf Julius Karl Pannier, iſt geſ

ahren geſtorben.
Verlin, 13. Dezember. Heute Vormittag iſt

des früheren ViktoriaTheaters zu Berlin, Emil Hah
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Sozialdemokratie wird heute gehe
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in letzter Stunde nochmals die Bitte, Mann für Mann ihre Stimme

für den Kandidaten der Ordnungspartelen, Herrn Maurermeiſe
Grote, abzugeben.

Stadtverordueten Verſammlung.
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und 3885 Mk. Ausgaben, alſo 2 708 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß gegſ
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Eagale und Uunſtrut.

Fall,
155. 13. Dez.
1,94. 14. t 1,92. 0,02215, 12. 248, t4 2,00. 15 192. 0,08

Elbe.
6,48. 23. Dezbr. 0,49,

o. S ono e 170. 72 2,22. 4 3,68. en 6,64 i,32. e 601,48. 9 7 1,62. u o
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 13. De

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht,

Zum Verkaufe 1. Qual. I. Qual. III. Oual.

ſtanden ver una. v. d a. d cauft verkaiſ

20 Rinder, e 22 h e S 29davon Oohſen, e 2 72 a 4 es Färſen, 7 e 7 7 2 a8 Küde, 21 z 28 2 7 2 4 74 Bullen, e u 7 7 417 Kalben, 48 r 28 7 85 o 1746 Hammel, Schafe, 29 2 26 7 2 2 49davon Lämmex, e e 7 2 u108 Sandſchweine, I «3 cr. b 87 n
Seſchäſtsgang: ruhig

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Dez. 1897.
Auftrieb: 443 Rinder, und zwar: 136 Ochſen, 30 Kalben, 182 Kühe,

Sullen 204 Kälber 610 Stück Schafvieh 1621 Schweine, und zwar 18621 deutſge,
aus Ungarn. Zufammen 2675 Thiere

Marktpreiſe für 66 Kilog. in R.

Tiervattung L ezeichnung
hastLebend

Ochſen

Kalben vollflei
und Kühe:

zu 7 Jahren

Bullen:
2

gering
feinſte

2) mittlere Maſt
Kälber:

Schafe

Sqhweins:

ftetichige

105 Rinder, und zwar
110 Dahſen, 39 Kalden, 170

204 Halber
531 Sqhaſe1564 eine

Fraukfurt a.
r.

578 Kühen, Stieren und

volfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Sqchlachtwerthes bis zu
6 Jahren
junge fietſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete

9) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
H) gering genährte jeden Alters

ge, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) volfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

9) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
und Kalb

H mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
mäßig h tüngere und gut genährte ältere

enährte
aſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber

3) geringe Saugkälber
9) ältere gering genährte (Frefſer)

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maßhammel
9) mäßig genährte
1) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren
gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

9 ausländiſche (aus

Verkauf:
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nd Ziegenläm ern, 1210 Schweinen befahren. Die
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die Snete und Rinder J. Qual. 56-60 T. Qual.
46 A. I. Qual. pro Kg Schlachtgewicht 62—67j. Qual. z Hammel Qual. 53-55 II. Qual. 40-44

De weine I. Qual. 65——66 II. Qual. 63--61

Markltberichte.
CeutralNotirungs- Stelle der Preußiſchen Landwirth

chaftskammern.
ezember 1897.

für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen erſie HaferUckermark 178--183 136 141 148-160 136 141
ültelmark, Priegnißz 179 190 132-142 130--160 130 150
Reumark 185 130-140 135 150 130 150
Lauſitz 180-190 138 141 2Magdeburg 170--200 140--150 176 200 140 165
Altmark 174--190 137--141 145 163 140 146Kceburg, öſtl. d. Mulde 175--186 141-147 178 185 140 158

do. weſtl. d. Mulde 170--190 140--154 140--210 143 160
170--185 144160 175--186 145 160

Bezirk Stolp 188--190 125 140 125--147 130 144hart Neuſtettin 127--132 S 128 134
Bezirk Kolberg 183 132--133 128 140 136--140
Bezirk Naugard 1823 127--1324 w 128 136Bairt Stettin 178--180 130-134 140--149 132 140

175--184 123-142 129-139 130--137
141--143

182--194 138--141 122--149 133 139
180--188 130--137 132174--188 123--136 125 2140 131 D150

Vez r Anklam

Stralſund

n i. Pr.
Lyck 176,95 128xterburg 135 155 144eslau i 149 157 138RFamslau 182 187 142 148 133 153 131-136
Yunzlau 177--190 120152 135--158 135
Striegau 172--190 138--150 140--160 132--144Kotoſchin 184-188 140 146 140--145 130 135
Kempen 176--182 137-145 135--150 137 145
Schrimm 175 133--137 125--142 120 130
Liſſa 155 175 138--144 125--145 128 134
iel 178 185 140 145 135 145 140 150Lauenburg 170 183 a v 120 140 130 14)
Kaſſel 190 150 2 150Nach privater Ermittelung:

Stettin, Stadt 1131--184 137-140 146 160 135--138

n n aö55 gp 8 p. g. p.Königsberg i. Pr. 184 132v e 136
Berlin 189 1448 2 1514Weltmarkt

ener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive
racht, Zoll und Speſen.

m 13. Dez. am 11. Dez.

auf Grund heutiger

Von Newyork nach Berlin Weizen 971 Cis. A. 209,10 209,90

Chicago 94 28,3 226,00Siverpool, 17 h. 42/.d. 211,60 212,50
Odeſſa i Cop. 205,25 205,2e h ID Roggen 70 II 5 150,80 I 150,80Riga Weizen 1190 209,00 „211,75

Roggen 76 I153,30 153,30Peſt Weizen 11,76 ö. fl. 199,90 203,15
on Amſterdam nach Köin 226 hl. fl. 201,65 201,65

Roggen 132 bl. fl. 148,75 148,75

Südafrikauiſche RinenChurſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 88.

SchlußCourje vor vom 13. Dezember 1897.
denz: ruhig.

Bonanza ,25, Buffelsdorn 0,62, Buffels conſ. ö, 19, Champ d'or 1,42, Chlmes 9,56,
Eity n Comet 3,00, Crown reef 12, Durban 50, Eaſtrand 4,59, Euſtleigh 0,88,
Goch 1,56, Goldſſeldo 4,61, Glencalrn 2,26, Henry Ronrſe 9.37, Heriot 7,87,
Jumpers 5,62, Klerksdorp Knights 4,19, Lancaſter 2,81, Langlaagte 4,00, Lang
lagte B. 1,90, Langlaagte Roval 0.43, Luipaards Blei 3,00, Mainreef 1,00, Modder,fontein 2,68, Modderfontein ertenſion 0.68, Rigel 2.18, ditgeldeer 0,62, Vrinz eß 2,50,
Randfontein 2,00, Roodeport deep 0,76, Sdeda 2,56, South Weſt Rand 6,12, Weſt Rand
v,37, African Eüates 0,68, Alexandra Anglo french 2,56, Chartered 2, 26, Naſhona
kand 2,00, Matabelereefs 6 Oceana Minerals 0,25, Potſchdefſtrom Rand Rhodefia
0,56, St, Auguſtine Oceanga conſol 0,87, Nolvneur 0 56, Bantjes 096

Waaren und Produkteuverichte.
Getreide.

Hamburg, 13, Dzbr. Weizen (oco matt, holRein. ioes neuer 180 180 M.
Roggen (oeo rudig, necklendurg, loco geuer 140--152 Mt. ruſſiſcher ioco ruhig,
loco teuer zc6., Mais 9. Gerſte ſtill.

Wien, 12. Dzör. Weizen ver Herbſi Sd., 00 GBr., per Frühjahr 11,67
Gd., 11,66 Gr. Roggen ver MaiJuni Sd., Gr., do. per Früdjadr 8,70 Gd.

r Gr. Rai per November Co Sd., Br., vr. Na Jnnj 8,68 Sd.
5/65 Br. Hafer ver Novor. Gd., Br., pr. Frühjahr 6,68 Gd., 6/69 Br.

Veſt, 13. Dezbr. Weuen koco ſteigend, ger Sbpr. 9,12 Od., 9, 15 Gr. ver Frudjaer
11,76 Gd., 13,77 Br., Roggen ver Herbſt GSd., Gd., pr. Frühjahr L,58 Gd.,8,60 Br. Hafer pr. Frühjahr 6,850 Gd., 6,82 Br. ver Novbr. GOd., Gr.,
Mais ver Outdr. Gd. Gr., pr. Mai Juni 5,36 ESd., 5,37 Br.

Varis. 13. Vzbr. nfängsdericht) Weizen ſeſt, ger Dbr. 80,10, ver Januar
29,85, per Januar April 29,46, pr. Närz-Junl 28,70, Roggen dehauptet, pr. Dezemberw pr. März-Jum 18,

Varts, 75. Doedr. (Sdlußdericht.) Seigen jeſt. ver Dezember 29,85, or.
Januar 25,75, vor. Januar- April 29,10, per Närz-Juni 28,57. Roggen eudig, pr. Dzdr.
16,25, pr. März Juni 12,65.

Antwerven, i. Dibr, Veizen ſteigend. Koggen dehauptet. Haſer
ſteigend. Gerſte behaupter,

Amſterdam 15. Dezbr. Veizen auf Termine höher.pr. ga per Mai Roggen loes ünverändert, do.
Oktbr. vr. März 132, ver Mai 128.

Lonvon, 13. Dzbr. Ap der Küſte 1 Weitenladungen angedeten.
e New-York. 13. Dzbr. Telegramm Rother Winterweien Weizen loco

98 per Dzbr. 96 ver Januar 97 pr. or. Mai 95 Nails pr.
pr. mer 317 vor. Januar pr. Mai 2327 Nedl 400, Getreideiracht 4.hieago, 13. „Dodr cTelegr.) Wehen pr. Dzbr. v8 pr. Januar 98Vals per Dexembrr. 25

ver Novbr.
auf Termine feſt, ver

Zucker.
(Schlußdericht.) RübenRodzucker J. Vrodukt Baſis 85

Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver Dezember 9,221 per Januar 8,82
per Februar 9.40, ver März 9,47 per Mai 9,60, ger Juli 9,75. Steuig.London, :3, Dezemb, W Proz. Javajucker 102, ſeſt, gaben ehzueer les

Hamburg, 13. Dezemb.

9 e feſt.
Kaffee.

Hamburg. 13, Dezemb. (Nachmittagsber.) Good average Santos Dez. 32,00 G.,
per März 32,60 S., ver Mai 33,00 G., Segtember 23,50 G.Havre, 13. Dezemb. eiegramm oon Vermann. Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Hork flos mit 5 Points Baiffe. Rio 24 000 Sack, Santos 19000 Sack.
Havre, 13, Dezemb. (Schlußdericht.) Katſee good average Santes Dezember

38,25, ver Januar 38,52, ver März 39,00. Tendenz: Unregelm.
Amſterdam, 12, Dezemb, Java Kaßßee good eroinaro 37,0

Petrolenm.
BVremen, 13. Dezemb. (Schlußdericht.) Raffinirtes Vetroleum. Loco 4,05 Gr.,

Tendenz Kuhig.
Hamburg, 13. Dezemnb. Petroieum bhot. Standard wöite loco 8,80,
Antwerpen, 13. Dezemb. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco bez. u.

Br., Dezember 14 Br., Januar 142, Br. Tendenz: Ruhig. r
Spiritnus, z2080 Verlin, 13. Dezemb. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mart Oldeougradget

Sreglan. 13. Dezemb. Svpiritus ger 100 Liter 106 Prozent exel. 90 Mk. Ver

brauchsabgade ger Dezemb. 55,40 Br., do. do. F0 Nart Verbrauchsabgade ver Dezemb.,
35,50 Br.

a Stettin, 13. Dezemb, Spiritus feſt iseo ohne Faß nit 70 Mk. Kenſumfſteuer,
Samdurg 13. Dezemb. Spiritus kehaupiet, DezemberJanuar 23,25 Br., Ja

nuar u 21,60 Br., Feoruar-März 20,25 Br., März-April 20 Br
Paris 13. Dezemd. (Anfj.Ber.)

Januar April 45,75, MaiAuguſt 43.76.
Oele. Delſaaten. Fettwaaren.

Hamburg, 18. Dezemb. KRüdd! eunverzoüt) ruhig, toco 57,00 Be
Döln, 13. Dezemb. Rüböl loco 61,00.
Varis, 33. Dezemb. (Anf.-Ber.) Küdsöst ruhig. Dezember 58,00, Januar 658,00,

Jan.April 658.09, Mai-Auguſt 57,90.

Spiritus ruhig. Dezemb. 45, 25, Januar 45,00,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 13. Dezeins. (Amrlich.) Erbſen gebe. zum Koden 250 40,00 Rtt.,

Speiſebodnen, weiße 22--50 Nk., Linſen 25 70 Me.
Nordhaufen, II. Dezemb. Kochlinſen 25,00-—92,09 M., Kocheröfen 18 —-20 Mk.

Epeiſebohnen 29,00-22,00 Mk. ver 100 Kilogramm,

Fartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 13. Dezemb. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 18,20 Me., Kartoffelmeht

8,25 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mt. Kartoffeln 4,00-—6,60 Mk.Nordhaufen, 11. Dezemd. Kartoffeln 4,905,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 11. Dezemb. Kartoffelſtärte, prima Waare prompt 179 Mk,,

Lieferung „Jen. Febr. 173 Mk., Kartoffelmehl, orima Waare prompt 12 bis
18 Mk., Lieferung Januar Februar 173 Mk., Superior- Stärke 18-- Nk,,SuyerlorReh 178 R. per 100 Kilogramm.

Eier.Fleiſch. Butter. KäſeBerlin 13. Dez. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,29--1,60 Mi., Bauch
flelſch 2.00--1,30 MNt., Schweinefleiſch 1,20--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,70 Mk.
Hammelfleich 1,00--1,50 Mk.,, Butter 2,00--2,60 Mk., per 1 Kikogramm, Eler 2,80 bis
8,50 ver Schock.

Nordhaufen, 13. Dez, Rindfleiſch 1,20 40 Mk., pon der Keule, ohne
Knochen 1,60 Me., Schweineflelſch 1,80--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,80--3,80 MkHammelfiletſch er Mk. Kaibfteiſch 1.70—1,29 Mt. Land utter 2.00 Me., Speiſe
dutter 2,20--2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50-—-2,60, Mk., Eier 1,40--1,47 Mi, ver I Kilogramm. Eier 4,20—4 45 Mt. Käſe 4,90-5,90 Mk. per Schock.

Hamburg, 13. Dez. Schmaiz. Steam 24,00 Mt., Fairbank 24.50 Mk., Armor
Spezial 25,60 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 24 76 Mk Hamburger raff: Kaddruch Stern

Kreuz u. Schaub 31,90——34,00 Mk., Schlachterſchmalz e e. per Netto Centner inkl. Zoll
X in Tierces 26,00 Mark, in Firkins 712 Pfd. 28 50 Mart, in Eimeru

50 Pfd. 27,25 MNk., in Eimern à 28 Pfd. 27.76 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Verlin, 13. Dez. Karpfen 1,20--2,40 Mk., Aale 22-2,40 Me., Zander 3bis 2450 Mt. Hechte 190—-1.60 Mt. Sarſche c0 t Swleie 1,00 80 Re,

Bleie r e Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 2, Mk. per Schock.
Hamburg, 13. Dez. Steinbutt 110 Pfg., kleine 75 Pfg., Seezungen 175 Pfg.,kleine 110 r Kleiße, große 650 BVfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander,

60 VPfg., Schollen, große 30 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellfiſche, große 20 Pfg.
mittel i1 Pfg., Keine 11 Vig., Lachs, roth. 125 Vfo., Siiderlachs 155 g.
Lachsforellen 215 Pfg., Flußhechte 38 Pfg., Seehechte 30 Pfg., Hummer, lebende 189 Pfg.,
Cabilau, große 29 Pfg., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 9 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch 7 Pfg.
Petermännchen 30 Pfg. S

tr oh. Hen.
t00 d 12. Dez. (Amtlich.) Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Heu 4,40--7,20 Mt. für

logramm.pe r anen, 13. Dez. Kichtſtroh 3,02--2,50 Nt., Heu 5,00-5 40 NMk.,, für

ogramm.100 Kil
Gaumwolle und Wolle.

Leidgzig, Dez. KammzugTerminhandel. La Blata, Srundmuſter B.per Dezember auen, Mk., per Januar 3,123 Mk., per Februar 3,10 Mk.,

per März 3 Mk., per April 3.07 Mk., ver Mai 3, Mk.ver Junt 3,071 Mt., per Juli 3,572 Mk., ver Auguſt 3.57 M.per September 3373, Mk., per Oktoder 3,06 Mk., per November 3,079 Mk.,
000 n re iz: Ruhig.

Bremen, 13. Dez. Baumwolle, Rudig. Apiand mſdd ling keco 30 Pfg.Liverpool, i. Dez. (Schlusb.) Baumwolle Umſatz 80900 Bolen daden für

Spekulation und Export i Ballen,
Mddling amerikanſiche AleierungenPer DezemberJanuar 3 Käuferprels, per MaiJuni 3-2 gzuſerpreig,

e nuar Februar 3 Käuferpreis, JuniJuli z Küulerpreis,Fedrnar März Kauferpreis, a Juli- Auguſt 32 Werth,
Närz- April 3 Käuferpreis, AuguſtSeptember 3 Käufervrels,
April-Mat 310 Käuferpreis, Septeber- Oktober 3 Veekäuferpreis.

Düngemittel.
(Chilt ſalpeter.) Koeo 7,02 Nark.

Metalle.
Amſterdam 13. Dez. Sancazinn 57Londou, Dez. Silber 267 Lſirl., hin Kupfer 489 Lſtrl,, ger 2 n

4858, Etrl., Blei ſpan. 125 Lſtrl., ar :27 Lſtrl., ginn 625 Lſtrl., Zint 10 e
Queckſilber 1. 17 Lſtrl. II. 6 Liirl. I d.Zigsow, 13. Dez. (eſhniecia. Kohelſen. Nlxed guwbers wa
449 h 1

Rio de Jaueiro, 12. Dez. Wechſel auf London 7Buenos- Ayros, 12. Dez. Goldagio 176,70,

Hamburg, :3. Dez.

Verant wort lkch für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, ſu
den Jnſeratentdell Gruſt bſchr, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktie
von 2--12 Udr Vormtttags. Alle die Kedaktion betreffenden Zuſchriften Knd rat
verſönlig, jondern ledſgliv An die Redaktion der Halleſch
Zeitung in Halle g. S. zu adrefftren,

e üGvSs—RreSSScCclc—rkonaaaanaeenee mNainy eudw. 68.69 gar. u Reichenderg Pardubit h Bau Ausführung 62, 101,25 33 3Coursnotirungen d. 775, 10 und 8980 6 uUngar.Galiz. (gar.). S Berl. Charlottenburg 22 o (Bank.) Diskonto. (Privat)
der lj Bö 3. m Aen 1514 v. 77 Nr. e S do. Reuſtadt. 0 Amſterdam 3 Herlin 5. Berlin 45ecklen edt. Frzb. e u 7777 o. ittelmeerdahn ſtire T age konv. 80 4 DBer An rſe vom 13. Dezbr. e 7 Somdarden gete Seartſurt a. R.preu iſche Sudbahn. a M mnn us eſellſchaft III 12 200,00 gga nzungsCourſe.) Saelbahn. l Sraunſchweiger Jute 15 1e700 Petersburg u. Warſchau 5i Hamburg du 5

reer 4 S Bugle, Metallinduſtrie 687, 116,80 Wien 4. Italien Plätze 5. Paris 2. London 2.deutſche Fondz und Staatspapiere Werrabahn 2 101,90 G Anglo Deutſche Bank E. Söharlettenburger Waſſerwerk. 268,00 d Schweiz 4. Skandinaviſche Petersburg 5
SClbreqotebahn. Bank der Berliner Kafſenw. 8112025 Chem. Fabrik Schering. 11 204 00 b G Plätze 5. 5, v.zurheff. P. Sqh. 1 90 Tor Döhm. Rords. Gold bi. ſloo40 G Bank für Sorit und Brod u 64 10 bz. Danziger Oeblmühle. 56 os.1o gari Liſſabon

ded. Präm.- Anleihe 1807 144 Duſchtiehrader r h Barmer Bankverein 7 139,650 V Dutfſelborfer Waggon 262 50 rBaieriſche Präm. u leibe 332 Dev enbacher r Berliner Handels-Geſellſch aſt, 9 174,40 bz. BElberfelder Farbenfabrik. 18 346,256GDraunſchw. 20 Tor Dei e 1 v. III. 1 m n Braunſchweiger Bank. 51,114,75 Friſter K Roßmann konv. 83 Unrechuunge-Courſe,
v Min. r. an voſe do. le b. Cob.Goth. CreditGeſellſch. 106 SummiFabrik FonrobertDeſſauer St. m 138/80 de, GSoldObl. Danziger Privatbank. 2,141596 do. Voigt Winde 6 121,00 G 1 Fl. öſterr. 1,70 M. 1 Fl. holländ. 1,70 R.
n nl. 2 Dux Prager GoldODbl. Deutſche Grundſchuld. 130,00 do. Volpi K Schlüter 2 80,20 G 1 Dollar S 4 Mt. 25 Pfg. Rubel S 3,20 Mr.ibecker r Looſe 31 130 t Galij. erl.Ludwig a. 4 I100,20 bz. Deutſche Nationalbank 7 22 z60 Harburg Wien Gummi 405, oo vz G 1 Fres. S 0,80 Vik. 1 Lſtr. 20 Mt.

Nenieger i30 30 G Jtal. EiſenbahnObl. v. St. r 3 78,30 d. Eſſener Credit. 7 145,69 Kaiſerhof konv. e a be ediden 20 r S e. do. Mitielmeerbahn ſifr... 297,25 bz. Hannoverſche Bank 5,8 123,5) S Keyling Th. Eiſeng. 2225T. ooſe BI 3 al ſerderz Gold Obl., 3 101,2 G Hamburger Hovotheken Bank 8 161, 10 Zurfüritendamm- Geſellſchaft. be 7 37 6 d Silb k n id Pa ier eld
do. SilberObl. 4330,209 B Hamburger Con u. Disk.-Bank. 7 1145,50 bz. RNeus, Wager 603,00 G 9 O er u p g

3 Kronprinz Rudolfsbahn 100,10 G Koönigsberger Vereinsbank 5 11160 Nordd. Elswerke.. h 75,20 G Cours in MarkAnzländiſche Fonds, do. (Salzkammergut) 1I02,90 G Lübecker Commerzdank 7251 432,00 u Oppelner PortiandCement. o 169,50
SembergCzernowitzer 100,50 B Mecklenvurger Hyvotheken 177, 06 PferdebahnGeſelſchaften: Dollars per St.Heſit. eUng, Staatsdahn, alte. T 3 2,30 G Norddeutſche Grund-Credit 100,20 bz. G Braunſchweiger s 170,50 B Ducaten. per St. r n

eiburger 15 Fres. Looſe e 27,09 B do. do, 1874 3 92,89 bz. G Oeſterreichiſche Länderbank h 7 wen n Breslauer h 9 295 D. 50 G Jmperlals e er St. 77al. Natb. r. do. do. 1885. 3 891,60 G Oldenburger Spar u. Leiobank. 10 Stettiner. h n 60 G aapoleonsd r pr St. 1616opendag. Stadt Ani. 99,30 r do. Ergänzungen 3 23,80 G Preußiſche Jmmod. M. v. St. 104 B Stralſunder Spieitarten St. -P., 7 132. 50 E Souvereigus per St. 20,34 9
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Nürnb erger Exportbier von J. G Reit (Kurz'ſche Brauerei), u r Nevi in vorzügl. Qualitätin Gedinden

E. Lehmer, uet 2,ren 18.cher Nr.NB. r r zu meinen div. Bieren ſind meinem zu haben an werden a

Wunſch franco zugeſandt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 1 der Straßenpolizeiordnung vom 5. Juli 1893 werden

hiermit
die Bruckdorferſtraße und die Kirchnerſtraße

vom 20. December 1897 ab der regelmäßigen Reinigung unterworfen.
igenthümer eines an obige Straßen an-renzenden bebauten oder unbebauten Grundſincs verpflichtet, längs der ganzen

Fest ſeines e r das Straßenland bis zur Mitte des Fahrdammes in der
durch die 88 2—6 und 8 der angezogenen Verordnung vorgeſchriebenen Weiſe rein

Von dieſem Tage an iſt jeder Ei

zu halten.
Halle a. S., den 11. Dezember 1897.

Die Polizei- Verwaltung.

JFagdverpachtung.
Dienstag, den 28. Dezember er.,

Nachmittags 2 Uhr,
ſoll im Heller'sechen Reſtaurant,
Bahnhof Bebitz, die der Gemeinde ge-
hörige 850 Morgen große Jagd
öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre vom

Bedingungen im Termin.
Bebitz, den 12. Dezember 1897.,

Der Gemeinde- Vorſtand.

Wildhagen'schePrauen-Industrieschule.
Am 6. Jan. beginnen die Curso für Wäschenähen, Schneidern,

Putzmachen, Hanä- u. Kunsthandarbeiten, Zeichnen, Auf-
zelchnen anf Stofſe, Brchſührnng, Rechnen, Deutseh ete.
Anmeldungen werden bis 23. Dez. oder erst am 5. Jan. erbeten.

Fr. P. r en IIeinrichstr. I.
Sorauer Wachswaaren

Wachs-Stöcke, weiss u. gelb,
Wachs-Pyramiden,
Wachs-Altarkerzen,Wachs-Tafel- u. Kronen-Kerzen,
Wachs-Wagenkerzen,
Wachs-Renaissance-Kerzen,
Wachs-Baumliehte,
Wachs-Ruthen,
Wachs-Kindoerlichte,
Wachs-Gasanzündoer,
Wachs-Streichhölzer

halten beſtens empfohlen

Helmbold Co.,
104 Leipzigerſtraße 104.

Holz Verkauf.

ſtärke offerirt

C. Richter4573) Neuſtädtel bei Schneeberg.

HolzAuktion!
S den 29. Dezember, Vor

mittags 10 Uhr, werden in der
Abatiſſina über 300 Stück ſtarke
Jungeichen verkauft. (4586

Vergebung von Pflaſterarbeiten.
Auf dem Rittergute Stedten b. Weimar,

dem Oberamtmann Herrn O. Zachem in
Apolda gehörig, ſollen die Pllaſter und
Regulirungsarbeiten eines ca. 3000,00 qm
großen Hofraumes, außer Mate rialien
lieferung, an einen geeigneten Unternehmer
vergeben werden.

Darauf Reflektirende werden erſucht, ihre
Angebote umgehend an den Unterzeichneten

Beſchreibungen und Bedingungen einge
ſehen, oder auch Copien von demſelben,
auf Wunſch bezogen werden.

S R. Rödiger, Bauaufſeher.
Rittergutsverkauf.

Das Rittergut Maßdorf bei Lieben-
Morgen Acker und Wieſen, ſowie Ziegelet,
ſoll für den billigen Preis von 75000 M.
bei geringer Anzahlung durch den Unter
zeichneten verkauft werden. 4446

Zerbſt, 9. Dezember 1897.

J. Rothenstein.

0érnsf Nieuweg, a
empflehlt in reicher Auswahl

Waschtoiletten
Aufwaschtische

Zimmerelosets
Bidets

Gaskocher u. Plätten,.

Gebr. Zorm,
Green Sächsöesche Hofticferanten,

empfehlen als vorzügliche milde angenehme Tischweine:

Medoc n, Fl. 80 Pfg.St. Emmiliom, v. 100
Medoc Lestrae, 125Bodenheimer, y 80
HMHattenheimer, 100
Oppenheimer, v 125
Moselblümecehen, 75
Zoltinger, 100M Als vorzügliche Rowlenweine empfehlen W

Königsmosel, Fl. 60 Pkg.
Deutscher Sect, 175

Bei Entnahme von 12 VI. à 5 Pſg. billiger.

9

cmHebende Feldtauben 550, 000 Marh,
kanfen zu höchſten Preiſen [4264 t hl Zirelnt anf
Krabs Keller, Halle a. S. er an v man die Exped. d

T

7 J

Kaka h r u öbertroſen

10, 000 MIx.
ſuche ich auf mein herrſchaftliches,

x e verzinsl. Hausgrundſtück im
orden der Stadt. Offerten unterL. d. 1405 beförd. Rudolf

X Mossoe, Halle. [4408
12-16 000 Mark
gute ſichere Hypothek bei pünktlicher fünf
prozentiger Zinszahlung innerhalb 60
der en weß hinter Bankhypothek zu

59253 an Haasenstein Voglerw,
A. G-, Halle a. S. erb. (4592

Schwarzbraun.,
kräftiger

Hldenburger

Wallach,
6 v vie s 7 Jahre alt, ein und zwei-
ſpännig ſicher gefahren, zugfeſt und lamm

fromm, verkauft (4591F. W. Lohmann, Holzhandlnng,
Trotha,.

1. März 1898 an verpachtet werden.
4587

2-3000 Feſtmeter kieferne und fichtene
Schachtſtämme von 10--19 em Mitten

Keuter in Kütten, Bez. Halle a. S.

Fr. David. Söſine,
Halle a. S.

ompfeblen für Weihnachten

Honig- und Lebkuchen,
Bismarckkuchen, Mignonkuchen,

Schokolade-Weihnachts-Konfecte
in bekannter, unübertroffener Güte

Man beachte beim Einkauf unsere Firma oder Schutzmarken, die für
gute Qualität bürgen. Besonders empfeblen wir die unter der Marke

„Alignon zum Verkauf gelangenden Fabrikate. [4385

einzureichen. Auch können daſelbſt die J

Apolda, den 7. Dez. 1897. (4600

werda, beſtehend aus a 524

W Bei Mehrabnahme Rabatt.

Julius Bethge Aug. Weady,

cediren geſucht. Off. sub. B.

Her beo 7
I O twweim Soler AMkrosen,

à VI. 1,25, 1,50, 2,00und theurer AueSarmos nut man Billig in Wer
à FI. 50 A.Marsala „Special“

à FI. 155 und S C
Sherry, Madeira, S- S. Fulite,

Malaga, Tokayer etc.
in allen Preislagen.

W

Leipzigerſtraße 22.
Inh.: Klippert Engel, Dokumenten-Mappen

mit 12 Abtheilnungen.

Honigkuchen

u. 2. Rabatt
G. Gröhs Nachf.,

72

auf 3 Mark e
Leipzigerſtraße 102. Preise:

Callieoband Stück 3,00—5,00

Goldorfen,
ſchöner Tafelſiſch, à Poſtpacket 10 Mark,
mit Beſchreibung über Ferzuwg giebt
ab Rittergut Neuhans b. Paupitzſch
3868)] (Delitzſch).

Die zur Zeit von Frau Oberſt Braun
bewohnte unt. Etage der Puppel'ſchen
Villa am Kirchthor S iſt vom 1. Okt.,auf Wunſch auch ſchon vom 1. April
oder 1. Juli anderweit zu vermiethen.
Zur Wo nun gehören 9 Zim. mit Zu
behör, große Veranda, alleinige Benutzungdes ca. Morgen großen Sausgaiens
Nähere Auskunft durch Oberforſtmeiſter

[4590

Marzipan
nur eigenes beſtes Fabrikat

Johannes Ilittlacher
Poſtſtr. Gr. Ulrichſtr. 36.

R Lederband 1020
ch

Ein ſelbſiſtändiger

Tapezierer,
der ſein Fach im Polſtern von den
feineren bis geringeren Sachen gründlich
verſteht, wird ſofort auf Stückarbeit

träglich friſch empfiehlt

Halle a S. Schulstr. lapücher und Tehrmittel. Achtung

e e dauernd geſucht. die [4575r m II. ZierCuss,

J. M. Reichardt h
eiggerbotete Wohnung,

3. Etage, bisher von Frau Konſiſtorial-
rath Dryander bewohnt, iſt zum I. Aprilzu vermiethen, kann indeß auf Wunſch
auch eher bezogen werden. (4429

An der Univerſität 3.
Räucherkerzen,
Räucherpulver,
Ränchereſſenz,
Räucherpapier,
Zimmerparfüm

in hochfeinen Qualitäten.

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Rotationsdruck ind Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale Leipzigerſtraße 87.

Ein energiſcher Aufſeher mit guten
Zeugniſſen ſucht für 1898 Stellung.

Quittungskarten-

Abtheilung Formular Verkauf. 4588] R. Gebauer in Lipke.

Bücher betr.
Abtheilung Formular Verkauf.

Invaliditäts- und Altersversioherung

hält vorräthig

der
„HMalleschen Zeitung

Halle a. S, Leipzigerstr. 87.

GVesinde-
Dienstbücher

hält stets vorrätbig

Boa nekeres
or

„Halleschen Zeitung“,
alle a. S., Leipzigerstr. 87.

Aufrechnung
der

BuchdäruekKerei
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Fremde Welten.
34) Roman von Reinhold Ortmann.

„Wenn er trotzdem bei ſeiner Werbung beharrte,“ fuhr
Helga Bradwell in ihrer Erzählung fort, „ſo mußte

ihr dies in unſerer furchtbaren Lage gleichſam als ein Befehl
des Schickſals erſcheinen, dem ſie ſich namentlich um meinetwillen
nicht widerſetzen durfte. Und doch gerade war ich es, die ihr
den ſchweren Entſchluß noch tauſendmal ſchwerer machte. Jch

war ja noch immer ein Kind, aber ich hatte vielleicht ſchon eine
über meine Jahre hinausgehende Reife, und ſie hielt es für ihre
Pflicht, mich von der Bewerbung des reichen Mannes in Kennt
niß zu ſetzen, ehe ſie ihm die entſcheidende Antwort ertheilte.
Augenſcheinlich hatte ſie erwartet, daß ich freudig aufjubeln
würde bei der Ausſicht, ſchöne Kleider zu bekommen, an einer
wohlbeſtellten Tafel zu ſitzen und in einer prächtigen Equipage
durch die Straßen zu fahren. Mein Erſchrecken und inbrünſtiges

Flehen, mir den Mann, gegen den ich vom erſten Augenblick an
eine faſt inſtinktive Abneigung empfunden hatte, nicht zum Stief
vater zu geben, ſetzten ſie unverkennbar in Erſtaunen und ver
mehrten die Qualen, von denen dieſe Tage der Ungewistheit für
ſie erfüllt waren. Gewiß hätte ſie meinen Bitten nur zu gerne
Gehör gegeben, denn ihre verweinten Augen und ihre verhärmten
Wangen zeugten beredt genug dafür, wie unglücklich ſie ſich in
dieſem Zwieſpalt fühlte. Aber ich war ja ein Kind ohne Er
fahrung und ohne eine rechte Vorſtellung von den Schreckniſſen
der Armuth und des Elends. Meine immer wiederholten Ver
ſicherungen, daß ich eher verhungern, als William Bradwell's
Stieftochter werden wolle, durften ihr nicht für ernſt gemeinte
gelten, und ſo faßte ſie denn trotz meines thränenreichen Wider
ſpruchs endlich dennoch den verhängnißvollen Entſchluß. Jch ſah
vom Fenſter aus den verhaßten Mann unſer Haus betreten,
und zum erſten Mal in meinem Leben ſpielte ich die Lauſcherin
bei ſeiner Unterredung mit meiner Mutter. Jch verſtand nicht
Alles, denn ſie ſprachen zumeiſt mit gedämpfter Stimme, aber
ich hörte doch, daß vornehmlich von mir die Rede war und daß
Herr Bradwell gelobte, mir für alle Zeit ein treuer und für
forglicher Vater zu ſein. Da ſtürzte ich fort und lief aus dem

Hauſe, feſt entſchloſſen, dieſe ſchreckliche Stunde, da wie ich
meinte meine eigene Mutter mich verrathen katte, nicht zu
überleben. Ein Poliziſt erhaſchte mich am Kleid in dem Augen
blick, da ich mich anſchickte, in den Yarra-Yarra zu ſpringen,

und führte mich nach Hauſe. Nie werde ich den tiefſchmerzlichen,
vorwurfsvollen Blick vergeſſen, mit dem meine Mutter mich an

ſah, als ſie van meinem frevelhaften Vorhaben erfuhr. Sie
ſtrafte mich nicht anders als mit dieſem ſtummen Blick, und ſie
ſchloß mich dann lange und feſt in ihre Arme. Jch aber begriff
mit einem Male dann Alles ich fühlte, wie unſäglich ſie
ſelber litt, und ich legte mir im Stillen das Gelöbniß ab, ihr
niemals wieder einen ähnlichen Kummer zu bereiten, was auch
immer über mich kommen möge. Jch habe den Schwur ge
halten, aber es iſt mir wahrlich mehr als einmal recht ſchwer
geworden denn von Tag zu Tage mehr mußte ſich die Ueber

zeugung in mir befeſtigen, daß meine Mutter erſt durch jene
zweite Heirath das eigentliche Unglück ihres Lebens über ſich
heraufbeſchworen habe. Jch glaube wohl, daß Dein Oheim ſie
in ſeiner Weiſe liebte, aber es war, als ob man einen Puter
und das Weibchen eines Edelfalken für den ganzen Reſt ihres
Lebens in den nämlichen engen Käfig geſperrt hätte. Es gab
nichts, darin ſie miteinander ſympathiſirt, und nichts, darin ſie
einander auch nur verſtanden hätten. Das Schlimmſte aber
blieb, daß meine Mutter zu ſtolz und zu ehrlich war, eine Zu
neigung zu erheucheln, von der ſie nichts fühlte, und daß ſie ihren
Gatten dadurch ſtündlich aufs Neue verletzte. Es gab ſchreckliche

Auftritte zwiſchen ihnen Auftritte, bei denen ich mich, wenn
ſie in meiner Gegenwart ſtattfanden, natürlich ſtets auf die Seite
meiner Mutter ſtellte und die dadurch wahrlich nicht freundlicher
auszuklingen pflegten. Die brutale, ſelbſtſüchtige Natur meines
Stiefvaters kam dann oft in wahrhaft erſchreckender Weiſe zum
Durchbruch, und es gab kein Weſen auf Erden, das ich ſo
leidenſchaftlich gehaßt hätte, als ihn.

„Jch will Dich nicht mit häßlichen Einzelheiten aus vieſen

trübſeligen Jahren meines Lebens ermüden, aber ich will Dir,
damit Du meine unaustilgbare Abneigung gegen William Brad
well ganz begreifen lernſt, nicht verſchweigen, daß er ſich einmal
ſogar dazu hinreißen ließ, in meinem Beiſein die Hand gegen
meine Mutter zu erheben. Es geſchah eines Tages nach dem

Diner, und ich raffte, meiner ſelbſt nicht mehr mächtig, ein
Meſſer vom Tiſche, um mich wie eine Tigerkatze auf meinen
Stiefvater zu ſtürzen. Hätte meine Mutter ſelbſt mich nicht
znrückgeriſſen wer weiß, ob nicht ein unabſehbares Unglück
geſchehen wäre Aber das Unglück war freilich auch ſo ſchon
groß genug. Meine unglückliche Mutter vermochte den
furchtbaren Schimpf nicht zu verwinden, und wenn ſich auch
keine Anzeichen einer beſtimmten, nachweisbaren Krankheit ein
ſtellten, ſo welkte ſie doch von jenem Tage an zuſehends dahin.
Mit banger Sorge. ſah ich ihre Wangen immer bleicher und
ſchmaler werden. Ich bot Alles auf, was in meinen ſchwachen
Kräften ſtand, um ſie aus ihrem verderblichen Gedankenkreiſe los
zureißen ja, ich erheuchelte ſogar mit blutendem Herzen eine
gewaltſame Fröhlichkeit, nur um ſie wie ich hoffte
wenigſtens auf Augenblicke zu erheitern und zu zerſtreuen. Es
war umſonſt und eines Morgens trotz aller Beſorgniß
hatte ich an eine ſolche Möglichkeit auch nicht entfernt gedacht

fanden wir ſie todt, mit ruhigem Antlitz und mit einem weh
müthigen Lächeln auf den Lippen, in ihrem Bette. Die Aerzte,
welche die Leichenſchau abhielten, ſagten, ſie ſei ſanft an einem
Herzſchlage verſchieden, und ich will glauben, daß ſie damit die
Wahrheit ſprachen, wenn ich auch die ſchreckliche Vermuthung,
daß ſie ſich freiwillig in das Land der ewigen Ruhe geflüchtet
habe, niemals völlig aus meinem Herzen auszutilgen vermochte.

Aber welches auch immer die Urſache ihres frühen Todes
geweſen ſei Eines galt mir doch als unumſtößlich gewiß, das
Eine nämlich, daß William Bradwell ihr Mörder ſei und daß
ich ihn dafür haſſen müſſe bis zu meinem letzten Athemzuge.
Und ich mußte trotzdem in ſeinem Hauſe weiterleben, ich mußte

ſeinen Namen tragen und mußte es dulden, daß die Leute ihn
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meinen Vater nannten Kannſt Du nun verſtehen, welche
Qualen ich dabei an jedem einzelnen Tage dieſer langen Jahre
litt Kannſt Du begreifen, daß ich mir hundert Mal den Tod
als eine Erlöſung wünſchte und daß ich nur mit Grauen zurück
zublicken vermag auf eine Zeit, die meinen Altersgenoſſinnen
als die glücklichſte ihres Lebens gilt

Sie hielt inne, von der bis dahin tapfer nieder
gehaltenen Bewegung doch endlich überwältigt Hermann
Wolfhardt aber beugte ſich über die Lehne ſeines Seſſels,
ſo daß ſein Geſicht dem ihrigen ganz nahe war, und ſagte innig:

„Jch verſtehe und begreife Alles, mein liebes Schweſterchen
Helga, und ich hoffe von Herzen, daß auf all' dieſe trübſeligen
Tage nun endlich die fröhlichen folgen werden.“

Ohne ihre frühere Bitterkeit, doch mit einer müden Weh-
muth ſchüttelte ſie den Kopf.

„JIJch glaube nicht daran mein Freund ſo lange ich

William Bradwell's Tochter heißen muß und ſo lange der
Himmel dieſes unglückſeligen Landes über meinem Haupte iſt.
Ach, wenn ich hinaus könnte weit hinaus in die entlegenſte
Ferne zurück nach Europa und nach Deutſchland, wo ich
meine Kinderjahre verlebte! dann, ja dann könnte ich vielleicht
noch einmal glücklich werden

„Du möchteſt mich alſo verlaſſen jetzt, nachdem wir uns

doch kaum gefunden haben

„Nein, nein, es iſt ja nur ein Traum! Jch werde bei
Dir bleiben, ſo lange, bis auch Du meiner Srermdſchaft über
drüſſig geworden biſt.“

„Dann werden wir uns alſo niemals trennen, Helga,“ er
widerte er einfach und noch einmal begegneten ſich ihre Hände zu
warmem, herzlichem Druck.

„Laß mich meine große Generalbeichte nun vollenden,“ fuhr
Helga nach einer Weile fort, „denn Du haſt mir manchmal ſchon
geſagt, daß Dir mein Benehmen gegen Randolph Markham un
verſtändlich ſei, und ich möchte nicht, daß nach dieſer Stunde
noch irgend ein Geheimniß oder Mißverſtändniß zwiſchen uns
bleibe. Jch weiß, daß er mit ſeiner ſcheinbaren Offenherzigkeit
und mit der liebenswürdig gewinnenden Art ſeines ganzen
Weſens von vornherein einen ſehr günſtigen Eindruck auf Dich
gemacht hat, und ich konnte mich darüber nicht wundern, denn
es war ihm ja mühelos gelungen, mich, die Argwöhniſche,, die
Scheue, in derſelben Weiſe zu täuſchen. Er kam aus England
hier an ohne eine andere Empfehlung, als ſein hübſches Geſicht
und ſeine einnehmenden Manieren ſie darſtellten. An ver
ſchiedene Thüren ſchon hatte er vergeblich geklopft, bis Dein
Oheim ihn in ſeine Dienſte nahm. William Bradwell hält ſich.
für einen ausgezeichneten Menſchenkenner, und er war nament

lich gegen ſeine Untergebenen von jeher ſo mißtrauiſch, wie
wenn Jeder von Haus aus ein Dieb und ein Betrüger wäre.
Es hatte Herrn Mac Burney ſicherlich nicht geringe Mühe ge
koſtet, ſich durch jahrelange treue Dienſte zu ſeiner Vertrauens
ſtellung emporzuarbeiten, und ich kann begreifen, mit welchem
Jngrimm es ihn erfüllte, als er ſehen mußte, daß ein Anderer
das nämliche Ziel mit ſpielender Leichtigkeit und faſt inner

halb weniger Wochen erreichte. Jn der That war Randolph
Markham ſchon nach ſehr kurzer Zeit meines Stiefvaters rechte
Hand, und ſein Vertrauen zu dem neuen Privatſekretär
ſchien mit dem Fortſchreiten der unheilbaren Krankheit, die
ihm ſelber das Arbeiten immer mehr erſchwerte, ſtetig zu

wachſen. Jch ſah es und ich freute mich deſſen, denn ich hatte
den eiſigen Mac Burney, deſſen Jnneres für alle Welt ein Buch
mit ſieben Siegeln war, ſtets für meinen Feind gehalten, wie er

es ohne Zweifel ſeit dem Hochzeitstage ſeines Chefs bis zu dieſer
Stunde geweſen iſt. Randolph Markham aber gab mir deutlich
zu erkennen, daß er keinen lebhafteren Wunſch hege, als den,
mein Freund zu ſein, und ich fühlte mich viel zu einſam und ver
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laſſen als daß ich ſeine beſcheidenen und ritterlichen Annähertmgs
verſüche aus bloßem Hochmuth hätte zurückweiſen ſollen. Es ge
lang ihm nach und nach, mein volles Vertrauen zu gewinnen,
und da er mich nie durch ein Wort oder einen Blick vermuthen
ließ, daß ſeine Hoffnungen auf etwas Anderes als auf meine
Freundſchaft gerichtet ſein könnten, gewöhnte ich mich, ihn ganz
wie einen guten Kameraden zu behandeln. Da empfing er eines

Tages den Beſuch eines aus England herübergekommenen
Freundes, eines Menſchen von unangenehmer Perſönlichkeit, der
mir als der rechte Typus eines gewiſſenloſen Abenteurers er
ſchien. Mehrere Tage hindurch genoß der Fremde die Gaſt
freundſchaft unſeres Hauſes. Nach dem erſten Diner, an welchem
er theilgenommen, gingen die beiden Freunde rauchend im Park
ſpazieren, ohne zu ahnen, daß ich von meinem verſteckten
Lieblingsplätzchen aus wider Willen genöthigt war, ihre Unter
haltung zu belauſchen. Dieſe Unterhaltung aber klärte mich zu
meinem Entſetzen mit einem Schlage über Randolph Markham's
wahren Charakter auf. Als ihn der Andere nach ſeinen Plänen
und nach ſeinen Zufkunftsausſichten fragte, legte er ſie ihm mit
einer ſo cyniſchen Offenheit dar, daß ich minutenlang zweifelte,
ob ich meinen Ohren trauen dürfe. Jch hörte, daß er Deinen
Oheim gründlich verabſcheute, ihn für einen gewiſſenloſen Speku
lanten, ja, für einen Gauner und Schwindler erklärte und mit
einem Lachen, das mir wie ein Meſſerſtich durch die Seele ſchnitt,
bekannte, nur um ſeines großen Zweckes willen die Sklavenkette
dieſes „von Gott gezeichneten Halunken“ zu tragen. Dieſer große
Zweck aber beſtand nach ſeinen eigenen Worten in nichts Anderem,

als in der Abſicht, mich zu heirathen und ſich damit zum alleinigen
Erben William Bradwell's zu machen, der ſeiner Ueberzeugung nach
ja höchſtens noch einige Jahre „vegetiren“ konnte. Dabei ſprach
er von mir in Ausdrücken, die mir das Blut in die Wangen
trieben und mich in Verſuchung führten, ihm mit einem Schlag
ins Geſicht die Antwort zu ertheilen. Aber ich widerſtand dieſer
Verſuchung ebenſo wie der anderen, ihn bei der erſten Begegnung
durch ein einziges Wort niederzuſchmettern. Bei ruhigerer
Ueberlegung trat an die Stelle meines anfänglichen Zornes viel
mehr ein Gefühl des Ekels, das mir jede weitere Berührung
mit ihm als unſäglich widerwärtig erſcheinen ließ, und da
ich mich vor Dir nicht beſſer machen will, als ich bin, leugne
ich nicht,, daß auch mein Haß gegen William Bradwell einen
Antheil hatte an meinem Schweigen. Daß er an dieſem raff
nirten und gewiſſenloſen Streber früher oder ſpäter eine furcht
bare Enttäuſchung erleben würde, dünkte mich ganz gewiß, und
ich wünſchte mir nichts Anderes, als daß es mir vergönnt ſein
möge, die Wirkung derſelben mit eigenen Augen zu ſehen. Ran
dolph Markham erfuhr alſo nicht, daß ich von ſeinen nichts
würdigen Abſichten unterrichtet ſei, und ich hinderte ihn nicht
daran, die plötzliche Veränderung in meinem Benehmen auf
Rechnung meiner Launenhaftigkeit, eines plötzlich erwachten Hoch
muths oder irgend welcher anderen Beweggründe zu ſetzen. Er
war kurzſichtig genug, die Wahrheit nie zu errathen, und er
wurde trotz meiner abweiſenden Haltung darum nicht müde,
in ſeiner Weiſe an der Verwirklichung ſeiner großen Jdee zu
arbeiten.“

„Der Elende!“ rief Hermann Wolfhardt mit dem Ausdruck
des tiefſten Abſcheus. „Aber ſage mir doch, Helga, wie es trotz
der Verachtung, welche Du gegen dieſen Menſchen empfinden
mußteſt, geſchehen konnte, daß Du am Tage meiner Ankunft aus
ſeinen Händen die Blumen annahmſt, die er für Dich gepflückt
hatte

„Du haſt es alſo wirklich geſehen fragte ſie mit einem
kleinen, reizenden Lächeln zurück. „Nun ja, es war eine jämmer-
Feigheit, die erſte vielleicht in meinem Leben. Aber gerade Du
mußt ſie nachſichtig beurtheilen, denn es geſchah ja nur Deinet
wegen, daß ich ſie beging.“ (Fortſetzung folgt.)
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Weihnachtsarbeiten.
Plauderei von M. Koſſak (Jena).

Mehr denn je drängen ſich die Leute vor den Schaufenſtern,
doch ſind nicht Alle, die das Herz erfüllt von Weihnachtsſorgen,
die Auslagen muſtern, Kaufluſtige Viele, Damen zumal, wollen
nur Anregungen ſammeln für die ſelbſt zu fertigenden Gaben, mit
denen ſie am Chriſtabend ihre Lieben zu erfreuen gedenken. Ver
hältnißmäßig leicht haben es die, die mit den verſchiedenen Lieb-
haberkünſten Beſcheid wiſſen. Da liegen z. B. in einem luxuriöſen

usſtattungsmagazin Gobelins, türkiſche Gebetteppiche, orientaliſche
Seidenſtoffe und indiſche Shawls, Mit einem Stückchen paſſenden
Stoffes, Pinſel und Farben können ſie all' das leicht nachmachen.

Einfarbiger Atlas in mattem Olivegrün oder Malvenroth wird
in indiſcher Blumenmuſterung flüchtig ausgemalt, auf die hellſten
Stellen kommen goldene und ſilberne Lichter, Konturen und Aderndagegen helfen agenähte Metallfäden ſchärfer hervorheben. Das
ganze Stück kann dann, mit bunter Schnur umrandet und durch
ein paar Pompons verziert, als Ueberzug eines Sophakiſſens,
einer Schlummerrolle oder eines Sachets dienen. Mit harmo-
nirendem Satinfutter verſehen, giebt es auch reizende Deckchen
zur Dekoration von Sophas oder Seſſeln. Wenn man nur
einzelne Stellen des Stoffes mit der Malerei ſchmückt, ſo laſſen
ſich daraus gleichfalls allerhand Garderobenartikel, wie Kopf
ſhawls, Schärpen, Kravatten und Kleidereinſätze herſtellen. Wer
die Muſter nicht freihändig aufzuzeichnen vermag, der findet heut
zu Tage in Journalen und kunſtgewerblichen Sammelwerken Vor
bilder genug, die er nur re braucht. Am Ende iſt's
nicht nöthig, daß ſie gar ſo ſtilecht ſind, einige beliebige Ranken
und Arabesken in matten Miſchtönen thun's auch. Nur dürfen
ſie nicht in Oelfarben ausgeführt werden, die auf Seide ſtets
grob ausſehen Aquarellmalerei iſt zwar etwas mühſamer,
aber dafür wirkt ſie auch ungleich feiner. Zudem kann man
ſich die Arbeit weſentlich erleichtern, wenn man den Pinſel zu
a in Ochſengalle erhältlich in jedem Künſtlermagazin
taucht.

Doch auch die Gobelins locken nicht weniger zur Nachahmung.
Den Untergrund bildet Gobelinleinwand, die mit Watteau'ſchen
Schäferſzenen, altdeutſchen Burgfrauen, Rittern und Herolden,
ſtiliſirten Landſchaften in bläulich grüner Beleuchtung oder alt
und neuteſtamentariſchen Bildern bemalt wird. Man denke ſich
die Sache nur nicht zu ſchwierig. Jlluſtrationen aus älteren
bibliſchen Geſchichtsbüchern laſſen ſich z. B. leicht vermöge eines
Stctorchenſchnabels vergrößern und direkt auf die Leinwand über
tragen wenn ſie dann mit Oelfarbe, die mit Terpentinſpiritus
oder beſſer noch Petroleum verdünnt wird, zart laſirt ſind,
brauchen ſie nur wenig ſchattirt und zum Schluß mit Sepia um

gen zu werden. Dieſe imitirten Gobelins eignen ſich vorzüg
ich zur Füllung von Paravents. Wer die Ausgabe für einen

fertigen Rahmen ſcheut, der kann ſich vom Tiſchler ein möglichſt
einfaches Geſtell aus unbehobeltem Tannenholz fertigen laſſen,
das er dann eigenhändig mit Plüſch überzieht. Die Befeſtigung
vermitteln Ziernägel, von denen es eine unendlich große
Auswahl giebt.

Ueber deren mannigfache Verwendbarkeit will ich gleich
noch ein paar Worte ſagen. Jrgend welche bunten
oder hübſch gemuſterten Satin- und Madapolamreſte finden ſich
wohl in jedem Haushalt. Auf den letzteren nun näht man die
Muſſter mit bunten Seidenfäden, Brillantſchnur, Krausgeſpinnſt
und Kantille aus der ſo vorbereitete Stoff wird dann auf dem
Deckel einer Cigarrenkiſte oder einer ſtarken Pappſchachtel vermöge
eines Zwickers feſtgeheftet, die Außenwände dagegen deckt man
mit Plüſch oder Sammetſtreifen. Die Verbindung zwiſchen den
verſchiedenen Flicken vermittelt eine Schnur, ein Lederſtreifen
oder eine Goldborte. Nachdem Alles ſauber aufgeſpannt iſt,
werden die Nägel man wählt deren verſchiedene derart
eingeſchlagen, daß ſie gleichzeitig die Stoffe auf dem Holz, reſp.
der Pappe feſthalten und hübſche Muſter bilden. Um einige
beſonders große kann man auch Franſe roſettenartig wickeln und
ſie durch das Einſchlagen des Nagels ſelbſt befeſtigen. Je nach
Beſtimmung des Behältniſſes verſieht man den Deckel desſelben
mit der Aufſchrift „Handſchuhe“, „Kragen“ 2c., in Kantille oder
hochwattirter Plattſtichſtickerei ausgeführt. An altdeutſchen Brief-
truhen wirkt überdem ein boſſirter und getriebener oder mit der
Laubſäge ausgeſchnittener Beſchlag aus Meſſingblech, ſowie ein
zierliches Anhängeſchloß recht ſtilvoll. Jnnen wird der Kaſten
mit Plüſch oder moirirter Seide ausgeklebt. Jn ähnlicher
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Manier laſſen ſich auch Bilder und Spiegelrahmen, Mappen,
ſowie Futterale jeglicher Art dekoriren. Für kleine Tiſche
kann man die Füllung aus Porzellanmoſaik bilden, indem
man zerbrochene, ſchön bemalte Porzellanſtücke in kleine
Scherben zerſchlägt und dieſe ohne Rückſicht auf das Muſter
dicht neben einander auf dem Untergrunde feſtleimt. Die
Ritzen werden mit einer Miſchung aus Schlemmkreide und
Syndetiton vollgeſtrichen und mit Goldbronze übermalt. Den
Ueberzug der Ränder ergiebt Plüſch, mit Wollenbällchen,
Franſen und Nagelarbeit verziert. Natürlich gehört Geſchmack
dazu, ſofern die Sache gut ausfallen ſoll, denn ohne dieſen
bringt man mit der beſchriebenen Technik ſoweit von einer
ſolchen hier überhaupt die Rede ſein kann die unglaublichſten
Reſültate zu Stande.

Das Gleiche gilt von einer wunderlichen Spielerei, die dem
ſtrengen Kunſtkritiker vielleicht ein ironiſches Lächeln entlocken,
dem Empfänger jedoch meiſt Freude bereiten wird. edermann
kennt die Lüſtre oder Hirſchweibchen, dis alten, wie ſie dereinſt
Willibald Pirkheimer oder der jüngere Syrlin erſterer ſogar
nach Dürer'ſchen Entwürfen fertigten, wie auch die neuen
r StötterNürnberg, Beer München und Anderen ausgeführten.
Dieſe entzückenden Flur-, Speiſeſaal- und Herrenzimmer Deko
rationen nun kann man mit einiger Sorgfalt faſt täuſchend
ähnlich nachbilden. Ein porzellanener Puppenkopf ohne Friſur
und ein entſprechender Stoffkörper für die Hauptfigur ünd
bald gefunden. Dieſe erhält nun das aus weißem Shirting
genähte Koſtüm einer Burgfrau, das mit Gips vollgegoſſen und
von außem mit flüſſigem Leim getränkt wird. Bevor die Maſſe
hart geworden, iſt es jedoch nöthig, die Puppe in die vorſchriftsmäßige Stellung zu bringen und ſie vermittelſt Gips, Leim und

Draht mit den Geweihen und einem hölzernen oder pappnen, mit
dem Brennſtift verzierten Schild zu verbinden. Dann folgt das
Bemalen mit Oelfarbe. Zum Befeſtigen der Lichter dienen niedrigeLichter aus Klein Eiſenarbeit, mit Schwar leg
blumen verziert. Die Hauptſache bei Arbeit iſt die
minutiös genaue Nachahmung guter Vorbilder je mehr man
Paper Phantaſie Zügel anlegt, deſto beſſer. Uebrigens laſſenich dieſe Puppen auch für Händiuchhalter, Schlüſſelbretter und

dergleichen mehr verwerthen. Jch habe ſtatt ihrer an einem
Toilettenſpiegel ger eine Gipsfigur angebracht. Ich ſchlug ſie
unterhalb der Hüften mit einem Hammer vorſichtig durch, leimte
ſie, in Anlehnung an ein Vogelſches Modell, auf einen lang
armigen Wandleuchter dieſen hatte ich aus Schwarzblech ge
trieben und vergoldet und übermalte ſie ſchließlich mit einem
Farbenbrei, aus Oelfarbe, Wachsmaſſe, Siccativ und Petroleum
gemiſcht. Es entſteht aus der Verbindung der genannten Jngre
dienzien ein Gemenge, das in ſeiner Wirkung den antiken
Temperafarben außerordentlich nahe kommt und daher auch zum
Bemalen von Tanagrafiguren und anderen Statuetten verwendet
wird. Auf die letztere Technik möchte ich beiläufig noch die Auf
merkſamkeit meiner Leſerinnen lenken. Sie können damit für
wenige Pfennige ein hübſches anfertigen. Leider ſind
nur die meiſten Modelle, welche die kleinen Jtalienerjungeu aus
bieten, nicht dafür zu gebrauchen, indeſſen giebt es doch ein paar
paſſable darunter, wie die Klytia, eine Hebe und eine Fiora,
die alle Verkäufer der delle ſigurine beſitzen. Sie müſſen nur
weg Bemalen ein wenig mit dem Taſchenmeſſer ausgearbeitet
werden.

Doch iſt nicht eine S Dame eine Freundin vom Malen,
Kleben und Baſteln. Manche halten ſich lieber an Nadel und
Faden, ohne daß ſie andererſeits zu mühſeligen Stickereien ihre
Zuflucht nehmen möchten. Dieſen bietet, ſofern die zu Be
ſchenkenden Damen ſind, die Anfertigung von Fächern ein lohnen
des Feld der Thätigkeit. Ausnehmend leicht laſſen ſich die in
allen größeren Geſchäften der Branche vorräthigen hochmodernen
Gazefächer mit Flittenſtickerei ausführen. Reizend ſehen ſie auch
in Elfenbeinweiß mit Applikationsfiguren aus gleichfarbiger
venetianiſcher Stickerei aus. Das Deſſin muß weiß languettirr
und mit goldenen Spinnen geſchmückt ſein. Ein entzückendes
Rokokomodell ſah ich auf einer Ausſtellung. Das ſehr kleine, aus
Düll geſchnittene Blatt bedeckte ein charakteriſtiſches Rokokomuſter,
das man mit heller Filoſelleſeide in mehreren Schattirungen
die Schnörkel in goldgelb und braun, die Schleifen in blau und
die Blumen in natürlichen Farben ausgezogen hatte. Ein
zweiter Fächer war aus ſehr feinem Garn gehäkelt. Er kombinirte
ſich aus kaum fingerbreiten Entredeux mit Durchzuglöchern, durch
die ſtrohhalmbreites, oben zur Schleife geknüpftes ſchwarzes
Sammetband geleitet war. Die Stäbe beſtanden aus lackirtem
ſchwarzem Holz. So einfach das Ding erſchien, ſo zierlich und
fein ſah es dennoch aus.
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Doch genug der Vorſchläge. Wenn meine Leſerinnen
die hier aufgeführten Arbeiten etwas ungewöhnlich

ſollten, ſo mögen ſie in Erwägung ziehen, daß die
ämmtlichen ihnen bekannten viel zu iufg und genau

eben ſind, als daß es lohnte, an dieſer Stelle noch von
ihnen zu ſprechen. Außerdem wollte ich auch nur Anregungen
eben, mit denen Jede machen kann, was ſie will. Die ge

dee nach freier Phantaſie auszugeſtalten und vermittelſt
ihrer ſ i etwas zu ſchaffen, iſt Sache des individuellen
Geſch und Könnens.

Allerlei.
Aberglaube und Schiffsnamen. Selbſt in dem Lande, das

den Anſpruch erhbebt, das aufgeklärteſte der Erde zu ſein, iſt man nicht
ger frei von Aberglauben. Die amerikaniſchen Schiffsverſicherungs

eſellſchaften nehmen nur höchſt ungern Verſicherungen auf Schiffe an,
ie mit dem Buchſtaben „a“ endigen, und dieſe Abneigung hat ſich

noch ſeit dem Verluſte des Dampfers „City of Philadelphia“, der vor
etwa einem Jahr auf der Reiſe von NewYork nach San Franzisko
in der Nähe der Falkland Inſeln mit Mann und Maus zu Grunde
ging, beträchtlich geſteigert. Ein Schiff, deſfen Name ein „a“ beſchließt,
wird von vornherein als unglücklich angeſehen, und ein eigener Zufall
wollte es, daß die meiſten Dampfer, die im vergangenen Jahre Havarie
erlitten und unterſanken
einem Tage zeigte der Telegraph an, daß das britiſche Schiff „An
droſa“ auf der Fahrt von San Franzisko nach Liverpool mit ſeiner
werthvollen Ladung zu Grunde gegangen war, und 24 Stunden
r traf die Hiobspoſt ein, daß die „Orlalla“ von Viktoria nach
Liverpool durch Sturm auf der See ſchwer beſchädigt worden und
ihr Steuermann und ein Matrofe ertrunken ſeien. Kaum hatte man
ſich von dem zweifachen Schrecken einigermaßen erbolt, als noch
am nämlichen a der Draht den vollſtändigen r des
engliſchen Bootes „Villanta“, deſſen Kapitän über Bord geſchwemmt
worden war, brachte und die Zeitungen die Rachricht von dem Ver
luſt der „Walapa“ und der Bergung der „Dora“ meldeten. Die
Schiffe, die während der drei letzten Jahre an der Küſte ſtrandeten,
endigten faſt durchgängig mit einem „a“. Nach dem Sinken der
„Citw of Philadelphia“ war der Untergang der „Colima“ das ſchreck
lichſte Ereigniß. Dann folgte den Dampfer „Columbia“ in der Reihe
der Unglücksfälle, und einige Wochen ſpäter lief der Paſſagierdampfer
Umatilla“ auf und entkam nur mit knapper Noth dem Verderben.Seldſt wenn man nicht zu Aberglauben geneigt iſt, berührt Einen dieſe

raſche Aufeinanderfolge unheimlich.
Jn Paris ſcheint das Tätowiren thatſächlich Mode zu werden.

or einiger Zeit hörte man, daß ſich junge Männer das farbige Bild-
niß ihrer Angebeteten unterhalb des Halſes auf der Bruſt einbrennen
ließen und ſchon aus dieſem Grunde der erſten Herzenskönigin nicht
wohl untreu werden durften doch da Männer einmal nicht das Zeu
dazu haben, eine Sache wirklich in Mode zu bringen, laſſen es ſi
jetzt die Damen angelegen ſein, dem alten indianiſchen Gebrauche mehr
Eingang zu verſchaffen. Tie bunten eigenartigen Figuren, durch die
alſo in Zukunft jede moderne Pariſerin auf Schulter oder Oberarm
gekennzeichnet ſein wird, nennt man „Tatographe“. Wer ſchon jemals
eines dieſer wunderſamen Gebilde, die oft einen Drachen en miniaturs
oder ſonſt ein phantaſtiſches Weſen vorſtellen, auf einer weißen
Schulter geſehen hat, muß jedenfalls die Kunſt bewundern, mit der es
ausgeführt iſt. Prinzeſſin Waldemar von Dänemark trägt, wie die
„L. R. N.“ berichten, einen tätowirten Anker und eine Krone auf dem
Oberarm, was natürlich ſehr ins Auge fällt, ſobald ſie in Abend
toilette erſcheint. Weniger macht ſich ein Tatograph, das die einzige
tätowirte Dame der engliſchen Ariſtokratie, Lady Randolph Churchill,
aufweiſen kann. Während ihres Aufenthaltes in Indien hatte die
nornehme Engländerin Gelegenheit, die Operation des Tätowirens an
einem britiſchen Matroſen zu beobachten. Sie ließ den „Künſtler“ zu
ſich kommen und wählte von den ihr vorgelegten Entwürfen das
Symbol der Ewigkeit eine Schlange, die ihren Schwanz im Rachen
hält. Das wunderbar ausgeführte Reptil ſchlängelt ſich um das zarte
Handgelenk der Lady, wird aber gewöhnlich von einem goldenen Arm-
dand profanen Blicken entzogin.

Der Daumen nnd die Polizei. Ein außerordentliches Beiſpiel
von der Wirkſamkeit der DaumenEindrucksMethode zum Zwecke der
Jdentifizirung hat ſich kürzlich in Bengalen zugetragen. Vor einigen
Monaten wurde der Leiter eines Theegartens meuchlings ermordet,
und da man das Verbrechen erſt bemerkte, nachdem geraume Zeit ſeit
der That verſtrichen war, gelang es dem Mörder, ſich in Sicherheit
zu bringen. Trotz aller Anſtrengungen konnte die Polizei ſeiner nicht
habhaft werden. Sie durchſuchte das ganze Haus in der Hoffnung,
etwas zu finden, was ſie auf ſeine Spur brächte, und endlich bemerkte
auch ein Kriminalbeamter, der den Schreibtiſch des Ermordeten durch
muſterte, daß ſich auf deſſen Atlas die ſchmutzigen Eindrücke eines
Danmens befanden. Sofort wurde das Buh nach dem Bureau
geſchickt wo die Daumenabdrücke der Verbrecher aufbewahrt
werden. Dort fand man mit Leichtigkeit heraus, daß ſich der Ein

die unheilvollen Namen auf trugen. An

druck mit dem eines bekannten, ſchon mehrfach beſtraften Zucht
häuslers deckte, dieſer wurde verfolgt und ergriffen, und da ſich die
Beweiſe gegen ihn häuften, geſtand er thatſächlich ſeine Schuld ein.
Daß der Daumen hier in Beziehung zur Polizei getreten iſt, iſt auch

kulturhiſtoriſch intereſſant. Der Name der „Polizei“ rührt daher,
vor etwa 400 Jahren von einer Florentiner Aufſichtsbehörde den aus
dem Thor einer Stadt Ein und Auspaſſtrenden ein Zeichen auf den
Daumen gedrückt wurde. Der Daumen heißt italieniſch pollice. Aus
der eben erwähnten Thatſache leitet man das Wort „Polizei“ inſofernab, als man es mit der italieniſchen Benennung des Laumens (pollice)
in Verbindung bringt. Mit dem griechiſchen Tore hat das Wort
abſolut nichts zu ſchaffen, obgleich man dieſe Ableitung noch im
Konverſationslexikon findet, das von der oben erwähnten richtigen Ab
leitung nichts weiß.

Eine köſtliche eſchichte ans Dahomey erzählt Herr Milmande
in einem jüngſt erſchienenen Buche: „L'héritage de Behanzin“. „Ago-
li-Agbo iſt augenblicklich König von Abomey. Dieſer Bruder Be
hanzins hatte den ehemaligen Herrſcher an die Franzoſen verrathen
und zur Belohnung für dieſe glänzende Bekundung ſeiner brüderlichen
Liebe das Königreich Abomey, eine der Provinzen des Verrathenen, er
halten. AgoliAgbo langweilt ſich nun aber, ſeine Macht erſcheint ihm zu
beſchränkt er kann ſich nicht die blutigen Zerſtreuungen herausnehmen, mit
denen ſich ſeine Vorfahren die Zeit vertrieben. Aberer hateine hohe Idee von
ſeiner königlichen Würde bewahrt und da ſeine Unterthanen jetzt auch
das früher ausſchließlich dem Herrſcher vorbehaltene Recht haben, ſich
im Palankin herumtragen zu laſſen, ſo hat er eine Art der Beförde
rung für ſich gefunden, die Keiner nachzuahmen vermag. Es iſt das
ein vierrädiges Fuhrwerk, das die Form cines römiſchen Wagens hat,
alſo ohne Sitze und Bänke iſt es iſt vorne rund und ſo eingerichtet,
daß nur eine einzige Perſon auf ihm Platz zu nehmen vermag und

zwar aufrechtſtehend in der klaſſichen Haltung eines römiſchen gnverators,
der, in ſeine Toga gehüllt, mit dem Lorbeerkranze auf dem Haupte
zum Kapitol emporfährt. Agloli-Agbo trägt bei dieſen Fahrten einen
koloſſäalen Helm mit einem phantaſtiſchen Federbuſche auf dem Woll
haare, ſtützt ſich auf einen Stock und raucht eine rieſige Cigarre. Er
hält weder Zügel noch Peitſche, und mit Worten nur leitet er ſein
Geſpann. Dieſes Geſpann Agoli-Agbos iſt nämlich von außer
gewöhnlicher Jntelligenz. Es braucht kaum hinzugefügt zu werden,
daß es weder aus Pferden, noch aus Ochſen oder Straußen beitebt.
Es iſt aus Menſchen juſammengeſetzt und aus was für
Menſchen! Nicht etwa aus Sklaven oder Trägern, ſondern aus den

Miniſtern
Linkshändigkeit bei den Frauen will ein italieniſcher Beobachter viel häuft ſchö lbemerkt haben. „Beobachtet man,“ ſagt unſer italieniſcher Gewährs-

mann, „beim Spazierengehen auf den Straßen die Frauen, welche
Packete in der Hand zu tragen haben, ſo werden ſie dies 99 Mal
unter 100 mit der Linken thun. Betrachten wir die alten Gemälbe,
welche die Madonna mit dem Kinde darſtellen, ſo müſſen wir über
raſcht konſtatiren, daß alle Madonnen ihre ſüße Laſt auf dem linken
Arme tragen. Eine einzige macht eine Ausnahme die Madonna
Sixtina von Raphael. Eine Annehmlichkeit iſt die Linkshändigkeit der
Kindermädchen, dei denen ſie die für die Entwickelung der ihnen an
vertrauten Zöglinge vortheilhaften Folgen hat, daß der rechte Arm der
Kinder frei beweglich wird, wenn ſie auf dem linken Arme des Mäd-
chens getragen werden.“

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüre

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswabl vorbehalten.
Es iſt allgemein anerkannt, daß die Rechtsverhältniſſe der

Handlungsgehülfen dringend einer modernen Anſchauungen mehr ent
ſprechenden Aenderung bedurften. Dem Rechnung tragend, treten die das
Verhältniß von Prinzipal undHandlungsgehülfen ordnenden Beſtimmungen
des Bürgerlichen Geſetzbuchs bereits am 1. Januar 1898 in Kraft. Es iſt
dringend nöthig, daß ſowohl Prinzipale wie Handlungsgehülfen ſich über
ihr zukünftiges, durchaus geändertesRechtsverhältniß unterrichten, und um
ihnen das zu erleichtern, hat Rechtsanwait Böhm in Ratibor im Ver-
lage von Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. Oder eine Broſchüre her
ausgegeben Das nene Recht des Handlungsgehülfen vom J.
Januar 1898 an, Preis 50 Pfennige, die durch jede Buchhandlung
oder auch gegen Einſendung von 55 Pfennigen portofrei von der
Ver'agsbuchhandlung zu beziehen iſt. Die Neuordnung ſchafft eine
außerordentliche Beſſerung der rechtlichen Stellung des Handlungsge
hülfen die Vereinbarung von Kündigungsfriſten, die Vertragsfreiheit
beim Konkurrenzverbot iſt geſetzlich nen geregelt, die Fürſorgepflicht
des Prinzipals iſt weſentlich erweitert. Völlig neu ſind die Grund
ſätze über das kaufmänniſche Lehrverhältniß. Jn knapver, von Ge
ſetzesparagraphen losgelöſter Form hat Rechtsanwalt Böhm eine voll-
ſtändige Darſtellung des zuknnftigen Rechtsverhältniſſes zwiſchen
Prinzipal und Handlungsgehülfen gegeben, die ſich beſonders auch
durch die klare, allgemein verſtändliche Sprache auszeichnet und des
halb warm empfohlen werden kann.
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e als Rechtshändigkeit bei dem ſchönen Geſchlechte

i


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 583.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Hallescher Courier., 292.
	[Seite 1165]
	[Seite 1166]
	Seite 1167
	Seite 1168







